
Proletarier aller Länder, vereinigt eucm

Wettbewerb
allumfassend

„Freundschaft“- ond KasTAG-Korrespondenten berichten

Das tausendköpfige Kollektiv 
des Trusts „Kasmetallurgstrol" 
Ist In Kasachstan weit und breit 
bekannt. Es zählt mit Recht zum 
Haupterbauer des Karagandaer 
Hüttenwerks und der ordentra­
genden Stadt Temirtau. Laut Er- 
geonlssen für 1978 wurde dem 
Trust die Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol zugesprochen. 
Fütirend sind 1m Trust die Kol­
lektive der Verwaltungen „Mar- 
tenstroi", „Wodokanals t г о i", 
„Promstrol" und „Spezstroi".

Der Leiter der Bauverwaltung 
„Spezstroi" Viktor Tschaban 
ist mit der Arbeit seines Kollek­
tivs zufrieden. Er sagte:

„Wir schließen die Arbeiten 
an der. Kohlenaufbereitungsfab­
rik Nr. 2 ab. die ein für dieses 
Jahr zur Inbetriebnahme geplan­
tes Objekt ist. Im „> wmber wol­
len wir die Fertigstellung aller 
Zufahrtswege zu diesem Objekt 
abschließen."

Unter den 500 Beschäftigten 
des „Spezstroi" gibt es keine 
Zurückblelbendsn. Hier arbeiten 
vortreffliche Brigaden, denen 
sachkundige Leiter vorstehen. 
Besonders gut naben sich die 
Brlgadlere W. Gotin, W. 
Schtscherbakow, A. Akomelkow 
bewährt.

Arbeiten für 800 000 Rubel 
leisten — so-nmtet die soziali­
stische Verpflichtung des vom 
Arbeitsveteranen Wladimir Go­
tin geleiteten Kollektivs. Diese 
Brigade übernimmt stets hohe 
Verpflichtungen, erfüllt sie und 
Ist In dieser Hlâslcht für die an­
deren ein gutes Vorbild.

Gegenwärtig baut die Brigade 
lm Hüttenkombinat einen Kol-

Produktionsumfang 
vergrößern

Ohne Ventllatlonsausrüstun- 
gen, ohne Rohrwerkstücke für 
die Wasserleitungen und Heizan­
lagen. sowie die Befestigungs­
vorrichtungen I kann
man sich heute nen In­
dustriebetrieb, noch ein Wohn­
haus denken. Mit all diesen Er­
zeugnissen wird Nordkasachstan 
vorwiegend vom Werk für sani­
tär-technische Erzeugnisse belie­
fert, das aus einer kleinen 
Helmwerkstatt zum modernen 
Betrieb emporgewachsen Ist.

Hier wirkt ein arbeitsames, 
einträchtiges Kollektiv, dessen 
Kern hochqualifizierte Veteranen 
bilden, die ihre reichen Erfah­
rungen gern den- angehenden 
Arbeitern vermitteln. Der Pro­
duktionsablauf Ist gut organi­
siert, In allen Abteilungen wird 
nach fortschrittlicher Technolo­
gie an modernen Ausrüstungen 
gearbeitet, was die Planerfül­
lung beträchtlich erleichtert. Das 
Ächtmonatsprogramm des Aus­
stoßes und der Realisierung wur­
de beispielsweise zu 103 Pro­
zent absolviert. Die Arbeitspro­
duktivität Ist um weitere 4 Pro­
zent gewachsen. Durch die Her­
absetzung der Selbstkosten lie­
ßen sich hi dieser Zeitspanne 
28 000 Rubel einsparen.

Der Erfolg wurde hier.allsei­
tig anatomlert: Den -Löwenanteil 
hatte daran der musterhaft or­
ganisierte. sozialistische Wettbe­
werb, der unter der Losung: 
„Neben dir darf keiner Zurück­
bleiben" -läuft Nach den Ergeb­
nissen der acht Monate des lau­
fenden Planjahres liegt die Ab­
teilung Nr. 2 unter I. Prlma,k In 
Führung. 1 die mehr ’ Robrwerk-

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Einberufung 
des Obersten Sowjets der UdSSR
Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR beschließt, die zwei­

te Tagung des Obersten Sowjets der Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken der zehnten Legislaturperiode am 28. November 1979 in der 
Stadt Moskau einzuberufen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M.GEORGADSE

Moskau, Kreml, 26. Oktober 1979 

lektor und verlegt Zufahrtswege. 
Das Kollektiv ist unter denen, 
eile nach der Slobln-Methodc 
arbeiten, führend. Die Bauarbei­
ter beanspruchen In diesem .Mo­
nat etwa 15 000 Rubel je Arbei­
ter.

„Die höchste Arbeitsprodukti­
vität hat die Verwaltung ,Spez- 
stroi’", betont Viktor Tschaban. 
„Der Brigade Wladimir Gotin 
werden schwere und komplizier­
te Aufgaben übertragen. Wir 
sind stets sicher. daß sie die 
Arbeit termingerecht und In gu­
ter Qualität verrichtet."

Wir besuchten den Abschnitt, 
wo die Brigade Wladimir Gotin 
arbeitet.

„Der Erfolg unserer Arbeit 
wird durch fes'e Disziplin und 
hohe Berufsfertigkeiten Jedes 
Kollektivmitglieds gesichert", 
sagte der Brigadier. „Wir haben 
schon längst die Zeit vergessen, 
als die Menschen die Arbeit 
schwänzten oder zu spät auf Ar­
beit kamen. Das Verantwortungs­
gefühl der Arbeiter um die Er­
füllung der gestellten Aufgaben 
Ist sehr gestiegen."

Oder nehmen wir den Wettbe­
werb. Ihm schenkt der Brigadier 
besondere Aufmerksamkeit.

„Der Wettbewerb ist allumfas­
send. Zu seinen wichtigen Mo­
menten zählen die Arbeitsdiszip­
lin, die schöpferische Aktivität 
der Arbeiter, die Qualität, der 
ganze technologische Prozeß. 
Jeder Tag bringt etwas Neues, 
Originelles mit sich. Der Ar­
beitswettstreit ist die Hauptsorge 
der Gewerkschaftsgruppe der Bri­
gade."

Ida Kuhn, Anatoli Skorobo- 
kow, Juri Borowkow, Valentina 
Kusnezowa, Wladimir Gotin, 
Ludmilla Loshklca arbeiten schon 

stücke als planmäßig hergestellt 
hat. Höchste Arbeitsproduktivität 
erzielten dabei die Brigaden 
der Sanitärschlosser W. Linkow 
und B. Schreibmann.

Vorbildlich arbeitet das Kol­
lektiv des Polyäthylenabschnitts.

„Wir erzeugen Wannenfries, 
Waschbeckensiphone und Kana­
lisationskämme aus Kunststof­
fen", sagte die Leiterin Galina 
Wedénskaja. „Sie sind sehr ge­
fragt. außerdem sind sie billiger 
als die metallischen und rosten 
nicht. Wir arbeiten fleißig und 
bemühen uns, überplanmäßige 
Erzeugnisse anzufertigen.“ ' ■

Auch die Leistungen der Kom­
somolzen- und Jugendbrigade 
R. Malatschew machen Schlag­
zeilen. Sie hat sich das Ziel ge­
steckt, den Fünfjahrplan zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins zu 
bewältigen. Die Ergebnisse der 
vergangenen acht Monate sind 
beeindruckend.

W. Goldin, Leiter der techni­
schen Abteilung des Werks er­
zählt; „Gegenwärtig arbeiten al­
le Dienste und Rationalisatoren­
gruppen des Betriebs vorwie­
gend für die Zukunft. Das hängt 
damit zusammen, daß wir haupt­
sächlich Elnzelbestellungen er­
füllen. Das bringt aber nur we­
nig Einnahmen, und wir legen 
deshalb heute schon das Funda­
ment für den Übergang zur Se­
rienproduktion von Werkstük- 
ken für die Ventllatlonssysteme."

Das Kollektiv des Werks be­
müht sich, die erzielten Erfolge 
zu verankern, sie durch fleißige 
Arbeit zu untermauern und aus­
zubauen.

Viktor WERTH ER
Zellnograd,

längere Zeit Seite an Seite. Das 
Kollektiv behauptet den Titel 
„Brigade der kommunistischen 
Arbeit" schon mehrere Jahre. 
Im ersten und zweiten Quartal 
belegten sie in der Verwaltung 
den ersten Platz.

In der Verwaltung gibt es 
nicht wenige Produktionsneuerer, 

■ auf die man im Kollektiv des 
„Spezstroi" mit Recht stolz Ist. 
25 Jahre arbeitet hier der Kran­
führer, Mitglied der KPdSU 
Heinrich Hense. Er ist Mitglied 
des Gewerkschaftskomitees, Vor­
sitzender der Kommission für 
Sicherheitstechnik. Vor acht Jah­
ren erhielt die Verwaltung neue 
Kräne. Einen davon bekam 
auch Hense. Sieben sind schon 
abgebucht, während Hense mit 
seinem bis Jetzt arbeitet. Hense 
wurde mit der Lenin-Jubiläums­
medaille, mit dem Orden des 
Roten Ärbeitsbanners und dem 
Orden „Ehrenzeichen" gewür- 

' tilgt.
Alle Baugruben für die Ob­

jekte am Karagandaer Hütten­
kombinat für die Ofen und 
Walzstraßen wurden bei aktiver 
Teilnahme des ältesten Mecha­
nisators hoher Qualifikation, Trä­
gers des Leninordens Andrej
Gladkich ausgehoben. Dieser
Mann versteht es, mit allen Erd­
aushebemaschinen zu arbeiten. 
Ordenträger sind auch die Bag­
gerführer Alexej Trofimow. Abu- 
galim Schunkarow, der Meister 
Sergej Slmenkow und viele ai 
dere.

Das Kollektiv des „Spezstroi 
verfolgt das Ziel, das vierte Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts mit 
Bestleistungen in der Arbeit zu 
würdigen und einen gewichtigen 
Beitrag für die Erfüllung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU zu leisten. Die Bau­
leute des „Spezstroi" wollen ihre 
sozialistischen Verpflichtungen 
für 1979 eine Woche vor dem 
Termin einlösen.

Woldemar BORGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Karaganda

Es wurde das Fazit der Erfül­
lung des Staatsplans durch die 
Industrie des Landes für neun 
Monate 1979 gezogen. In der 
Mitteilung der Zentralverwalfung 
für Sfatistik der UdSSR wird fest­
gestellt, daß die Werktätigen der 
Industrie im Zuge des sozialisti­
schen Wettbewerbs und der 
Vorbereitung des 62. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution im Zeitraum Ja­
nuar—September eine weitere 
Entwicklung der Produktion ge­
währleistet haoen.

Der für die Vereinigungen und 
Betriebe festgelegle Plan im Um­
fang der realisierten Produktion ist 
durch die ganze Industrie erfüllt. 
Der Zuwachs der Industrieproduk­
tion betrug gegenüber der entspre­
chenden Periode des Vorjahres 3,4 
Prozent. Die durchschnittliche Ta­
gesproduktion wuchs um 3.7 Pro­
zent an.

Die Arbeitsproduktivität stieg uni 
2,4 Prozent; dadurch wurden etwa 
75 Prozent dee Zuwachses der In­
dustrieproduktion erzielt. Der Ge­
winn vergrößerte sich.

In der Mitteilung der Zentral­
verwaltung für Statistik der 
UdSSR werden Angaben angeführt, 
die die Produktion der wichtigsten 
Erzeugnisarten charakterisieren. In

PaOsBsßotias
ШШВШЯЗР

Metall wird 
gespart

Die Produktion der Abteilung 
für gebogene Profile des Hütten­
werks von Tscherepowez (Gebiet 
Wologda) hilft den Maschinenbau­
ern. jeeje vierte Tonne Motall cln- 
zusparen, das Gewicht der Aggre- 
{;ate zu verringern und sie zuver- 
ässiger zu macnen.

Solche Erzeugnisse bedürfen kei­
ner zusätzlichen Bearbeitung und 
weisen eine größere Haltbarkeit 
auf. Die Walzwerker der Abteilung 
haben zusätzlich 3 000 Tonnen die­
ser hocheffektiven Produktion gelie­
fert und ihre Jahresvcrpfliehtungen

Werktätige der Sowjetunion! 
Kämpft um die Realisierung der his­
torischen Beschlüsse des XXV. Partei­
tags des KPdSU, strebt eine volle 
Realisierung der Möglichkeiten des 
entwickelten Sozialismus an!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Weiße Ernte

Im Zuge der Vorbereitung des 62. Jahrestags 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution gibt Johannes 
Rung, Dreher der 5. Qualifikationsstufe im „Zelinograd- 
selmasch", sein’ Bestes her. Er ist Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit und erfüllt sein Schichtsoll zu 150— 
200 Prozent. In diesem Betrieb wirkt er bereits 19 Jahre.

Neben ihm arbeiten viele seiner ehemaligen Zöglinge. 
Im Bild: (v. I. n. r.) Verpackerin Nina Konstantinowa, 

Dreher Muchamed Chairbekow, Dreher Johannes Rung 
und Sekretär der Abteilungsparteiorganisaton Dmitri 
Tschurijew.

Foto: Viktor Krieger

Sicheren Schritts
neun Monaten wurden 904 Milliar­
den Kilowattstunden Elektroenergie 
sowie 299 Milliarden Kubikmeter 
Gas erzeugt, 540 Millionen Tonnen 
Kohle gewonnen, 13,5 Millionen 
Tonnen Stahlrohre, 363 000 Tonnen 
chemische Pflanzenschutzmittel (in 
Bczugseinheiten), für 3,6 Milliarden 
Rubel Geräte, Aiitomalisierungsmit- 
lel und Ersatzteile dazu, für 2,8 
Milliarden Rubel Rechentechnik 
und Ersatzteile dazu, für 147 Mil­
lionen Rubel‘Erdölapparatur, für 
556 Millionen Rubel Chemieausrü- 
stungen und Ersatzteile dazu, 
410 000 Traktoren, für"2.0 Milliar­
den Rubel Landmaschinen, 84 200 
Getreidekombines, 6 800 Baumwoll­
vollerntemaschinen, 31 300 Bagger 
hcrgestellL

Es sind produziert worden: Kon­
fektionswaren — für 16 Milliarden 
Rubel; Lederschuhe — 545 Millio­
nen Paar, Wurstwaren .— 2.3 Mil­
lionen Tonnen; Speisefischproduk­
tion einschließlich Fischkonserven 
— für 3,7 Milliardeh Rubel; Voll­
milcherzeugnisse. umgerechnet auf 
Milch — 18,9 Millionen Tonnen; 
Süßwaren — 2.7 Millionen Tonnen;

vorfristig eingelöst. Dankider Ver­
wendung des hocheffektiven Walz­
guts aus Tscherepowez sind bereits 
in diesem Jahr 50 000 Tonnen Me­
tall cingespart worden.

Ukrainische SSR

Schule der 
Melkerin

Der Herdbuchbetrieb „Diktalu- 
", Rayon Wolodarski, Gebiet Do- 

1 nezk, mußte zusätzliche Milchtan­
ker zur-Beförderung der Milch von 
dep Farmen zu den Annahmestellen 
bestellen. Die Viehzüchter des 
Agrarbetriebs haben als erste im 
Gebiet Ihre-erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen im Verkauf von 
Milcli an den Staat erfüllt.

Die höchsten Melkerträge — 
5 000 Kilogramm Milch je Kuh seit 
Jahresbeginn — erhält die namhaf­
te ukrainische Melkerin, Heldin der 
Sozialistischen Arbeit Sinaida 
Tschornenkaja

In der von ihr geleiteten Brigade 
werden alle Neuerungen sofort er­
probt. Die Melkerinnen verrichten 
ständig zootechnische Arbeit: Sie 
befassen sich zusammen mit den 
Spezialisten des Herdbuchbetriebs 
mit’der Formierung der Herden 
und vervollkommnen die Futterra­
tionen.

Mischfulter — 44 Millionen Ton­
nen, Uhren — 48,2 Millionen, Fern­
sehgeräte — 5,4 Millionen, darun­
ter 1.3 Millionen Farbfernseher.

Überboten ist der Plan für neun 
Monate in der Gasgewinnung, in 
der Herstellung von Geräten, Aulo­
ma tisicrungsmitteln, Rechentechnik, 
Landmaschinen, Erdölapparatur, 
Konfektionswaren. Kultur-, Sozial­
und Haushallswaren sowie anderer 
Erzeugnisse. ‘ '

Einzelne Ministerien, Produkti­
onsvereinigungen und Betriebe ha­
ben die Aufgaben in der Produktion 
und Realisierung von Erzeugnissen, 
in der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und in der Senkung der 
Selbstkosten nicht erfüllt.

Unvollständig erfüllt wurde der 
Plan für 9 Monate in der Erdölge­
winnung und -Verarbeitung. In der 
Kohlenförderung, in der Produk­
tion von ' Fertigwalzstahlerzeugnis­
sen, Mineraldüngern, Nutzholz, 
Papier und einiger anderer Erzeug­
nisse Nicht in vollem Muße wurde 
die Lieferung von Erzeugnissen an 
die Konsumenten gemäß den abge­
schlossenen Verträgen und Auilrä-

S. Tschornenkaja lernt 
an, gibt sich aber selbst mit dem 
Erreichten nicht zufrieden.

in diesem Jahr - wetteifern Dut­
zende Tierzüchtcr des Gebiets um 
4 000 Kilogramm Milch je Kuh, und 

T ‘ ’ ......... Lehrt
wol-

.............. ogramm Milch je Ku 
manche, darunter auch dié 
lingc von S. Tschornenkaja, 
lén „6 OOOlerinnen" werden.

Lettische SSR

Meisterschaft 
plus Berechnung

Die Strickerinnen der Rigaer 
Sockenfabrik „Awrora", die meh­
rere Werkzeugmaschinen bedienen, 
bekamen Schemen eines rationellen 
Rundgangs, Diese Schemen wurden 
auf Vorschlag der Strickerin Va­
lentina Kopylowa ausgearbeitet, die 
als erste in Lettland zwei Fünfjahr- 
programme erfüllt hat. Auf der 
Grundlage ihrer Erfahrungen 
wurden von den Spezialisten die 
Schemen geschaffen.

Hohe Meisterschaft gepaart mit 
genauen ingenieur-technischen Be­
rechnungen, sind die wichtigsten 
Summanden des Erfolgs von V. Ko­
pylowa. Sie bedient zweimal mehr 
Automaten als normgemäß. Die 
Gründung ständiger Reparaturbri­
gaden gestattete cs, die Stillstände, 
der Aggregate auf ein Minimum

ZELINOGRAD. In Erfüllung der 
Beschlüsse der XXV. Parteitages der 
KPdSU hat das Kollektiv des Trusts 
„Zellnsantechmonlash" vorfristig das 
Vierjahrprogramm erfüllt. In dieser 
Zeil wurden Bau- und Montagear­
beiten für 81 367 000 Rubel geleistet, 
darunter im Gebiet Zelinograd für 
15 697 000 Rubel.

Der große Sieg konnte dank den 
hingebungsvollen Bemühungen aller 
Kollektive der Unterabteilungen des 
„Zelinsantechmontash", ihrer richti­
gen Arbeitsorganisation, der Ein­
führung fortschrittlicher Erfahrungen 
und Technologien erzielt werden.

PAWLODAR. Im so­
zialistischen Wettbe­
werb um die Einspa­
rung von Rohstoff im 
Überlandkraftwerk von 
Jermak haben der Tur­
binenmaschinist N. Su­
chow und der Kessel­
maschinist G. Orlow 
die besten Ergebnis- 

Du-ch Verbesserung 
der Blockschemen und des chemi­
schen Haushalts, der Rekonstruktion 
der Ausrüstungen haben sie seit 
Jahresbeginn entsprechend 334 und 
398 Tonnen Brennstoff eingespart. 
Die Schrittmacher haben sich ver­
pflichtet, zu- Ok'oberfeier weitere 
30 Tonnen Brennstoff einzusparen.

ie erzielt.

SEMIPALATINSK. Die Werktätigen 
der Milchfarm des Lenin-Kolchos 
sind mit dem Neunmonatsprogramm 
der Milchproduktion erfolgreich fer­
tig geworden. Sie haben in dieser 

1 156 Tonnen Milch pro­

gen von den Produktionsvereini­
gungen und Betrieben des Schwer-, 
Transport-, Chemie- und Erdölma­
schinenbaus. der elektrotechnischen 
und der Kraftfahrzeugindustrie ge­
sichert.

Etwas verbessert haben sich die 
technisch-ökonomischen Kennziffern 
der Arbeit einer Reihe von Zweigen 
und die Qualität der Erzeugnisse. 
Es ist die Herstellung von über 
2 000 neuer Produktionsarten be­
gannen und gemeistert worden: ei­
ne Reihe veralteter Erzeugnisse ist 
aus der Produktion gezogen wor­
den. Der Produktionsumfang der 
Waren höchster Qualitätskategorie 
hat sich im Vergleich zur entspre­
chenden Periode des Vorjahres um 
23 Prozent vergrößert.

Die Kollektive der Betriebe und 
Vereinigungen’ verwirklichen im 
Laufe des sozialistischen Wettbe­
werbs Maßnahmen zur Ermittlung 
zusätzlicher Reserven, zur Beseiti­
gung der Mängel sowie zur Steige­
rung der Produktionseffektivität 
und Arbeitsqualität.

(TASS)

andere1, hcrabzusetzen und die Fadenbruch-■ ncraozuseizen una aie raaenorucn- 
zahl bedeutend zu verringern.

Valentina Kopylowa hat in der 
Republik Zehntaüscndc Nachfolger.

Georgische SSR

Früchte 
der Patenschaft

Die Sorge der Mitarbciier des 
Elektrolokbaubetriebs von Tbilissi 
für ihren Patensowchos zeitigte 
spürbare Ergebnisse sowohl für 
den Agrar- als auch für den Indu­
striebetrieb: Dadurch, daß der
Sowchos die Erzeugung von Pro­
duktion vergrößerte, liefert er jetzt 
an die Betriebskantine mehr Pro­
dukte als früher.

Die Maschinenbauer helfen, die 
technische Ausrüstung des Paten­
sowchos auf einen höheren Grad 
zu bringen. Die Rationalisatoren des 
Betriebs mechanisierten die Futter­
austeilung in der Farm und ver­
vollkommneten das System der 
Wasserversorgung. Nach dem ge­
meinsamen Plan der sozialen Ent­
wicklung des Sowchos und des 
Werks hat man mit der technischen 
Neuausrüstung der Farm Nr. 2 be­
gonnen. 

duzierf, was 101,9 Prozent Planer­
füllung für drei Ouarlale ausmachf. 
Der Milcherfrag ist um 39 Kilogramm 
je Kuh höher, als es geplant war. 
Unter den Melkerinnen hat Maria 
König den ersten Platz belegt. Sie 
hat in neun Monaten von ihrer Kuh­
gruppe 63 Dezilonnen Milch über 
das Plansoll erhalten und von jeder 
Kuh ein Kalb großgezogen.

KARAGANDA. Nikolai Mirtschew, 
Fahrer eines Schwerlastzuges aus der 
Kraftfahrzeugkolo n n e Nr. 2S76. 
Staatspreisträger der Kasachischen 
SSR, Verdienter Mitarbeiter des 
Kraftverkehrs und Träger zweier 
Leninorden, hat bei der diesjährigen 
Ernte 9 100 Tonnen Getreide trans­
portiert. Auf seinem persönlichen 
Arbeitskalender stehf schon Novem­
ber 1986.

KOKTSCHETAW. Die Ackerbauern 
des Sowchos „Kussepski ' gehen der 
Oktoberfeier mit guten Arbeitstaten 
entgegen. Sie haben eine reiche 
Ernte erzielt und sie rechtzeitig ein­
gebracht.

Gegenwärtig wird in der Wirt­
schaft die Grundlage für hohe Ern­
teerträge im Abschlußjahr des zehn­
ten Planjahrfünfts gelegt. In den Spei­
chern wird kondir.onelles Samengut 
aufbewahrf, die Herbstfurche ist auf 
über 7 000 Hektar gezogen.

Besonders sorgfältig werden die 
Ländereien in der von I. Shukow 
geleiteten Brigade Nr. 1 vorbereitet. 
Unter den Arbeitsgruppen sind die 
von V. Metzger und N. Sobko tüh-

„Alle zur Baumwollernte!“ Sol­
che Transparente kann man heute 
an den Wegen, in den Fcldstütz- 
punkten der Kolchose und Sowcho­
se des Rayons Pachtaaral sehen. 
Die Dorfwerktätigen ringen be­
harrlich um die Einlösung der er­
höhten sozialistischen Verpflichtun­
gen — um die Lieferung von 
100 000 Tonnen „weißen Goldes" 
an den Staat. Mehr als 700 Ton­
nen Baumwolle haben an die Erfas­
sungsstellen die Sowchose „Nowy 
Put", „Kommunism", „Swerdlow", 
„Slawianski“ beiördert.

In den Landwirtschaftsbetrieben 
des Rayons sind 30 Ernte- und 
Transport-Trupps sowie 269 Grup­
pen gebildet, die nach der Ipato- 
wo_-Methode arbeiten. Ihnen stehen 
525 Baumwollerntemaschinen zur 
Verfügung. Bei der Bildung der 
Erntetrupps wurde dem Wartungs­
dienst besondere Beachtung ge­
schenkt. Die Reparaturarbeiter be­
kamen 10 mit allem Nötigen kom­
plettierten Wanderwerkstätten.

Als erster im Rayon hat der 
Sowchos „Nowy Put“ mit der 
Baumwollernte begonnen. Das Kol­
lektiv unterstützte die Initiative 
der Baumwollzüchter aus dem 
Rayon Kirowski, die beschlossen 
haben, in diesem Jahr den Höchst­
ertrag an „weißem Gold" zu er­
zielen. Die Werktätigen des Sow­
chos verpflichteten sich, 11 000 
Tonnen Baumwolle — um 2 900 
Tonnen mehr als planmäßig — an 
den Staat zu liefern; Mindestens 
80 Prozent davon will man mit 
Maschinen ernten.

„In diesem Jahr haben wir mit 
der Ernte 15—20 Tage später als 
gewöhnlich begonnen", sagt der 
Sowchosdirektor Kossai Ibragimow, 
Jeder der 2 696 Hektare Baumwoil- 
plantagen ergeben 42 Dezitonnen. 
Die Arbeitsgruppe Sabichulla Kur­
banow beschloß, mindestens 50 De­
zitonnen je Hektar zu ernten und 
eine Rekordleistung — 200 Tonnen 
je Maschine in einer Saison — zu 
erzielen. Dutzende Arbeitsgruppen 
und Besatzungen haben die Initia­
tive der Aktivisten der Ernte un­
terstützt. Im Sowchos „Nowy Put" 
haben sich sechs Mechanisatoren 
verpflichtet, in diesem Jahr 200 
Tonnen Baumwolle zu ernten. 
Darunter ist auch die Kommunistin 
Balba Molbajewa — die Arbeitsri­
valin von S. Kurbanow, lrn Jahre 
1978, dem Jahr der schlechtesten 
Ernte, erhielt sie 145 Tonnen Baum­
wolle und kam manchen erfahrenen 
Mechanisatoren weit voraus.

Die ..weiße Ernte" gewinnt im 
Sowchos an Tempo. !

Wladimir TASCHTAMYSCHEW

Gaben des 
„Roten Gartens

Gebiet Tschimkent

Moldauische SSR

Die Obstbauern des Frunsc-Sow- 
chos-Technikums, Träger des 
Ordens der Oktoberrevolution, ha­
ben in ihrem Garten die 50. Ernte 
eingebracht. Jedes Hektar Land er­
gab in diesem Jahr 185«Dezitonnen, 
Früchte.

Die Ortsbewohner nennen diese 
weitausgedehnten Massive von 
Obstbäumen „Roter Garten". Kurz 
nach der Errichtung der Sowjet­
macht hatte die aus der 45. Divi­
sion demobilisierten Rotarmisten 
auf Gutsländereien eine Kollektiv­
wirtschaft gegründet. Dort, wo ge­
genwärtig ein üppiger Gatten ge­
deiht. war früher das versumpfte 
Schilfufer des Dnestr. Die^Boldaten 
der Revolution machten sich an 
die Entwässernng des jahrhunder­
telang nicht gepflügten Bodens, 
um zu Ehren des Steges der Ok­
toberrevolution einen „sozialisti­
schen Garten" anzulcgen. Die ehe­
maligen Rotarmisten, deren einzige 
Geräte die Spatin waren, rückten 
mehrere Jahrelang dem Sumpfland 
zu Leibe.
. Heute ist der „Rote Garten“ — 

einer der- berühmtesten in Mdda­
wien.
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Im gleichen 
Rhythmus das Jahr 
hindurch

Unser Sowchos »periahstert 
sich bereits viele Jahre lang euf 
die Milchpreduktkm. Die Auflage 
für dx»es Jahr lautet: ««30
Tonn<'n Milch. So hoch war «io 
bei »ne noch nie. Hier wäre mei­
nes Erachtens ein Erkür* in die 

1 Vergangenheit am Plata.
Die Leitung des Sowchos habe 

ich im Jahre 1965 übernommen. 
Damals wurde nur soviel Milch 
erseucU daß sie knapp für den 
Eigenbedarf reichte. Man mußte 
die Ärmel aufkrcmpeln und zu- 
packen. Das Problem hatte meh­
rere Aspekte, und jeder mußte 
berücksichtigt werden. In gleicher 
Reihe standen solche Fragen wie 
\ ergrbßerunp des Ticrbevtandes, 
darunter der Kuhherdc, Verbesse­
rung ihrer Rassigkeit, Schaffung 
der Futterbasis und ihre weitere 
ständige Festigung. Anderseits 
mußte die rein psychologische 
Barriere überwunden werden: Die 
Viehzüchter mußten ja umler­
nen, um einen für sie neuen 
Zweig zu meistem. Es gatt, eine 
moderne Viehwirtechaft m be-

Die sich immer vergrößernden 
Viehherden wellten Unterkunft 
haben. Wir begannen intonslv 
Viehstallungen zu bauen. Bis zum 
Jahr 1970 hatten wir 30 Stille 
errichtet, hu. zum Jahr 1975 —wei 
tere 15. Viel Arbeite- und Mittel­
aufwand erforderte der Milch­
komplex für 1 100 Kühe.

Mit der Entwicklung der Vieh- 
wirtschaft erstand das Kederpro 
blean in seiner ganten Größe. 
Es handelt sich darum, daß dio 
Zentralsiedlung des Sowchos 
..Jerkenschtiikski" an der Eisen­
bahnstation liegt. Hier gibt es 
mehrere Industriebetriebe, wo Ar­
beiterhände immer gefragt sind. 
Um also Menschen für die Vieh­
zucht zu gewinnen, mußte das 
Ansehen der Farmarbeit erhöht 
werden. Nicht Mellten schlecht­
hin. nein, Maschinenmelken, dar­
auf kam es jetzt an. Die Sowchos- 
leitung schuf einige mechanisier­
te Melksale für 400 Kühe jeder. 
Hier gibt es Fischgrätenmelk­
stände. Die Arbeitsbedingungen 
wurden also etwas besser. Ferner 
mußten Kultur- und Dienstlei­
stungseinrichtungen gebaut wer­
den. So haben wir zugleich mit 
den Produktionsräumen einen 
Klub, Verkaufsstellen. Badean­
stalten eingerichtet. Das alles 
führte dazu, daß die Jugend uns 
nicht mehr den Rücken kehrte. 
Es wuchs eine neue Viehzüchter­
generation heran, die von Ernst 
Scherer am markantesten reprä­
sentiert wird. Er zählt zu den 
Bestarbeitern. Es genügt zu sa­
gen. daß er sein Programm und 
auch seine Verpflichtungen für 
das vierte Jahr des zehnten Plan­
jahrfünfts. 126 Tonnen Milch zu 
melken, um 16 Tonnen überbo­
ten hat.

Im „Jerkenschilikski" gab es 
früher niemals genügend Futter, 
und jetzt kennen wir keinen Fut­
termangel mehr. In trockenen 
Jahren helfen wir unseren näch­
sten Nachbarn und manchmal so­
gar landwirtschaftlichen Betrie­
ben aus anderen Gebieten. Wir 
haben uns ernsthaft mit der 
grundlegenden Aufbesserung der 
Ländereien befaßt Viel Unland 
wurde umgebrochen und mit 
mehrjährigen Gräsern bestellt. 
Davon haben wir gegenwärtig 
25 000 Hektar. die für unser 
Vieh genügend Heu liefern. Be­
sondere Beachtung schenken wir 
der Silageproduktion. Auf 4 100 
Hektar grundlegend aufgebcaaer- 
ter Ländereien haben wir Mais 
untergebracht. Im Durchschnitt 
ernten wir 100 Dezitonnen Grün­
masse je Hektar. Die Maiasilage 
reicht als Beifutter für das ganze 
Jahr.

Einen besonders großen Nut­
zen bringen una die Bewäsac- 
rungsflächcn. Darauf bauen wir 
Hirse, Sudangras. Hafer, Futter­
rüben und Kürbisse an. Das er­
gibt Beifutter für die Mutter- 
und die Jungtiere.

Das ist mitbestimmend dafür, 
daß bei uns In der Milchproduk­
tion das Jahr hindurch der glei­
che Rhythmus herrscht. Eino gro­
ße Rolle spielt dabei auch die 
Abkalbung. die ebenfalls das 
Jahr hindurch verläuft. Dafür 
sorgen unsere Spezialisten und 
auch die einfachen Viehzüchter. 
Jeden Monat erhalten wir eine

Die Rolle und Bedeutung der 
ideologisch-erzieherischen Arbeit 
der Parteiorganisationen im 
Dorfe sind unter den heutigen 
Verhältnissen bedeutend gewach­
sen. Die Ausmaße der landwirt­
schaftlichen Produktion erweitern 
sich fortwährend. Das ver­
langt eine weitere Erhöhung des 
allgemeinen Bildungsniveaus, der 
beruflichen Meisterschaft und 
Kultur der Werktätigen, dia Er­
ziehung zur Verantwortlichkeit 
für die effektive Nutzung der 
vorhandenen Kräfte und Mittel.

Das Rayonparteikomitee, die 
Grundparteiorganlaatloncn der 
Kolchose und Sowchose analysie­
ren den Stand und die Qualität 
der Erziehungsarbeit der Werktä­
tigen, realisieren Maßnahmen zur 
Vervollkommnung ihrer Formen 
und Methoden gemäß dem Be­
schluß des ZK der KPdSU „Ober 
die weitere Verbeeserung der ideo- 
logischen, politischen und Erzie­
hungsarbeit".

Ich möchte hier nur über zwei 
wichtige Momente im Komplex der 
Erzlehungearbeit eprechen. Vor 
allem wäre das die politische und 
ökonomische Schulung der Werk­
tätigen, auf die wir una In d losem 
Jahr gründlich vorbereitet heben 
und die am 15. Oktober allerorts

Menge Kälber, vor allem im 
Milchkomptex. Das ist ein Ver­
dienst der Besamungstechniker 
Alexander Reimer, Woldemnr 
Schi IUng und Wora Bnrlaku. Sie 
erzielen 95 Kälber von je 100 
Kühen. Unsere Zootechniker ver­
allgemeinern ihre Erfahrungen 
und verbreiten sie in allen Far-

Ab 16. Oktober sind bei uns al­
le Tiere bereits zur Stallhaltung 
ubergeführt. Schon mehrere Jah­
re stellen wir die Tiere etappen­
weise in den Stall, ohne auf die 
volle Einwinterung zu warten. 
Auf ein Dutzend Tage längerer 
Fütterung kommt ea bei uns nicht 
an. denn wir haben genügend 
Futter. So haben es die Menschen 
und auch die Tiere leichter. Wie 
war cs denn früher? Auf den 
Straßen lag bereits Schnee, man 
machte aber erst Anstalten, das 
Vieh in die Ställe tu treiben. In 
diesen Tagen verloren die Tiere 
viel an Gewicht, die Tierleistun­
gen vi-i 1 Ingerien sich. Das aufzu­
holen, war dann immer schwierig. 
Früher hat die ganze Viehwirt­
schaft In der Übergangszeit zur 
Stallhaltung gefiebert. Jetzt nicht 
mehr. Deshalb schwankt auch der 
im Sommer gewonnene Rhythmus 
nicht.

41 unserer Viehstallungen sind 
typisiert und mechanisiert. Die 
anderen werden erst mechanisiert. 
Dafür kommt die von Theodor 
Scherer. Ingenieur für arbeitsauf­
wendige Prozesse, geleitete Briga­
de auf. Wenn Winters die Tempe­
ratur nicht unter 25 Grad liegen 
wird, werden die Tiere auf über­
dachten Plätzen gehalten, wo es 
elektrisch vorgewärmtes Wasser 
gibt. Um das Futter schnell zu 
verteilen, werden Traktoren mit 
den Anlagen KTU 10 eingesetzt.

Erfolgreich werden bei uns 
auch die Fragen der Futteraufbe- 
rcitung gelöst. Das gante Futter 
wird den Tieren »übereilet verab­
reicht Das ergibt wiederum zu­
sätzliche Kilogramme Milch und 
Fleisch. Bei uns im Sowchos wur 
den alle drei Futterküchen

instand gesetzt Die

fuT
‘■X

befindet sich in der Abtei- 
Nr. 1. Ihre Kapazität be- 
70 Tonnen pro Schicht, 
hatten wir nur diese eine

Futterküche, die fast alle Sow- 
chosabteilungcn mit zubereitetem 
Futter tu versorgen hatte. Jetti 
arbeiten noch twel — in den 
Sowchosabteilungen Kusak und 
Schaktabal — mit einer Lei­
stungsfähigkeit von je 25 Ton­
nen pro Schicht. Unsere nächste 
Aufgabe ist die Inbetriebnahme 
zweier weiterer Futterküchen 
mit einer Kapazität von 25 Ton­
nen pro Schicht in den Sowchos- 
nbtciiungon Wcrer.ka und Jenbek. 
Die Gebäude sind schon fertig, 
jetzt müssen nur noch die Aus­
rüstungen au'gesttllt werden.

Auf diese Welse haben wir mit 
den Feuerwehrmethoden bei der 
Vorbereitung für den Winter, mit 
den Feucrwehreinsätzcn bei der 
Renovierung der Ställe Schluß 
gemacht. Mit einem Wort, es gibt 
bei uns gute Bedingungen für die 
Winterhaltung der Titre. Für die 
Viehzüchter wurden Rote Ecken 
mit der notwendigen Literatur, 
Zeitungen und Zeitschriften. 
Tischspielen. Fernsehgeräten ein­
gerichtet. Und überall sind Blu­
men.

Jede Viehwinterung hat ihre 
Besonderheiten. Deshalb haben 
wir neue Wettbewerbsbedingun­
gen erarbeitet. Sie wurden in 

allen Roten Ecken ausgehängt. 
Zu Ehren der Besten wird die 
Fahne des Arbeitsruhmes gehißt. 
An sie werden Dankschreiben ge­
richtet.

Wir werden den Wettbewerb 
allmonatlich auswerten und die 
besten Maschinenmelker und Vieh­
wärter materiell stimulieren.

In diesem Jahr haben wir 
2'660 Tonnen Milch an den Staat 
zu liefern. Das ist eine verant­
wortliche Aufgabe, die unseren 
ganzen KräfteeinaatZ erfordert. 
Um eie zu erfüllen, wurde der so­
zialistische Wettbewerb weiter 
vervollkommnet und wirksamer 
gestaltet.

Heinrich RIEMER. 
Direktor des Sowchos „Jer- 
kenschilikski" 

Gebiet Zelinograd

Was uns bei der Sache hilft
im Rayon organisiert begonnen 
hat.

Wir komplettierten 107 Polit­
schulen und Seminare, in denen 
etwa 4 700 Personen die marxi­
stisch-leninistische Theorie und 
die ökonomische Politik der KPdSU 
studieren werden. 205 Propagan- 
diäten elnd in verschiedenen Lehr­
gängen und theoretischen Semina­
ren fortgebildet worden.

In einem Rayonseminsr hörten 
eie den methodischen Bericht „Wie 
der erste Unterricht zum Thema 
.Leninismus — revolutionäres Ban­
ner unserer Epoche' zu gestalten 
ist", die Vorträge „Die entwickel­
te sozlaliatlache Gesellschaft" und 
„Zur internationalen Lage". Die 
Propagandisten wurden mit Lehr­
plänen und Auskunftematcrlal 
zum Thema „Der Rayon im vier­
ten Jahr des Planjahrfünfte" ver­
sorgt.

In vielen Politschulcn wohnten 
dem ersten Unterricht Vertreter 
des Rayonparteikomitees bei, die 
den Propagandisten qualifizierte 
Hilfe erwiesen. Das Ergebnis der 
ersten Stunde wurde analysiert

Woldemar Schuckmann, Deputierter des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen S5R und Mechanisator, ist im Gebiet Koktschefaw als Meister schnel­
ler Gelreideernleverlahren berühmt Wie in den vorigen Jahren war er 
auch in diesem Herbst im Weitbewerb der Leiter der Ernle-Transporlgrup- 
pen führend. Seine Mechanisatorengruppe hei mit 3 Kombines über-4Ö00 
Tonnen Getreide geliefert.

Unser Bild: Der Mechanisator und Kommunist Woldemar Schuckmann 
eus dem Sowchos „Tathtabrodski", Rayon - Tschlitopolje.

Folö: W. CholinDer Herbst bei Getreidebauern
Wie froh glänzten Herbert 

Schneidere Augen. als er die 
Wclzenähren vor der Ernte be- 
trachtetc... Sie waren groß und 
vollgewtchtig. Er zerrieb eine da­
von auf der Handfläche, zählte die 
Körner und steckte sie behutsam 
in die Tasche,

Nur ein wahrer Ackerbauer 
kann so viel Liebe dem Getreide­
bau entgegenbringen. Die diesjäh 
rtge Ernte Ist die 23. in seinem 
Leben. Ich traf mit ihm nicht nur 
auf dem frischen Acker, sondern 
auch auf dem Getreideschlag zu­
sammen. Ich freute mich für Ihn, 
als er für seine gute Arbeit den 
ersten Orden des Roten Arbeits­
banners, dann den zweiten und 
vor sechs Jahren die dritte Aus­
zeichnung erhielt — den Orden 
der Oktoberrevolution,

Er ist immer noch so beschei­
den wie früher und liebt cs nicht, 
über sich selbst zu erzählen. Wenn 
aber einer seiher Kollegen Hilfa 
braucht, Steht er ihm als erster 
mit Rat und Tat bei.

Die Waste 22a и JS
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Der Mechanisierte Forslwirt- 
schoftsbelrieb Bolschoi Barsuk liegt 
im Wüstenleil de« Rayon« Tschel- 
kar, Gebiet Aktjubinik. Jahrzehnte­
lang »errichtet der Forslwlrtschalls- 
belrieb mühselige Kleinarbeit zur 
Befestigung de« Sandes und zur 
Anlegung von Waldschutzstreifen.

Auf 14 000 Hektar Wüsten, die 
dem Forslwirtschaftsbelrieb zuge- 
teiW sind, werden verschiedene 
Sträucher angepllanzi. In den Nie­
derungen zwischen den Sanddünen 
gedeiht die sibirische Kieler, dane­
ben wächst direkt im Sand Saksaul, 
ein Gast aus dem Süden. In den 
letzten Jahren hat man aut 250 
Hektar Saksauigesfrüpp gepflanzt, 
auf 800 -Hektar Land Waldschutz­
streifen angelegt. Hier im ftayöh 
Tschelkar werden ebenfalls Weidén- 
schutzsfreifen angelegt. Alljährlich 
werden 200. Hektar Wüstehgeländè 
bewaldet, J

Unsere Bildet: Mehr als 20 Jahre 
ist Kairbek Tampischew als Forst­
warf tätig. Er hat bei der Anpflan­
zung und Erhaltung von Kiefernwäl­
dern in der Sandwüste am Aralsee 
Bedeutendes geleistet; Saksaulge­
strüpp bildet einen Schutz für Vieh­
weiden. Fotos: KasTAG

und verallgemeinert. Solche be­
kannten Wirtschaftsleiter und er­
fahrenen Propagandisten wie die 
Sowchogdlrektoren N. Koejanenko 
(„Krasnopartisanski"), J. Moisse­
jew („Michailowsk!"), W. Fjodo 
row („Schemonalchlnski"), der 
Chefingenieur des Lenin-Kolchos 
Л. Schößler, die Lehrerin der Le- 
nin-Mittelschulo A. Fisaenko und 
viele andere erläuterten in ihren 
Vorträgen die unsterblichen Ideen 
des Leninschen theoretischen 
Nachlasses, scino historisoho 
Bedeutung in der revolutionären 
Umgestaltung der Welt, im Auf­
bau des Sozialismus und Kommu­
nismus.

„All unsere Erfolge im wirt­
schaftlichen und goscilschsftllch- 
poiltlachen Leben haben wir der 
Verwirklichung der Leninschen 
Ideen unter Führung der KPdSU 
zu verdanken", sagte in seinem 
Vortrag I. W. Lonski, Direktor 
des Sowchos „Bolokamenskl". Am 
Beispiel seines Betriebs zeigte er 
die umgesteltende Kraft de» Le­
ninismus.

a. G. Artamonows, Propagandi­

Ich besuchte ihn oft in seinem 
Haus, das im Frühling in Grün 
gebettet lat. In seinem kleinen 
Garten gibt es Apfalbäume, Jo- 
hannie- und Stachelbeersträucher, 

Unmerklich Wüchsen die Kinder 
heran. Es waren drei Söhne. Als 
erster hätte Nikolaus nach der 
Mittelschule das Traktorfahren 
fclemt. Nach der Armee bezog et 

le Zellnograder Landwirtschaft­
liche Hochschule. Auch Alexander 
und Leo hatten ihr Abitur ge 
macht.

1075, im Höhepunkt der Ernte­
kampagne im Sowchos „DijeWski". 
stand Herbert Schneider im Feld 
schon nicht mehr allein, sondern 
mit seinem Sohn Alexander.

Im Frühling des nächsten Jah 
res ging Alexander in die Sowjet­
armee und übergab seine Kombi­
ne dem jüngeren Bruder Leo, der 
ebenfalls Wie er an einem Abend­
lehrgang Kombihe- Und Traktor­
führer gelernt hatte, als er noch 
die Schule besuchte-.

Bei der nächsten Ernte machten 

stin der Schule für Grundlagen 
des Marxismus-Leninismus vorn 
Post- und Fernmeldeamt verwen­
dete im Unterricht die Schallplat­
te mit den Reden W. I. Lenins. Es 
sei hervorgehoben, daß viele Pro­
pagandisten am ersten Tag Weit­
gehend technische Mittel anwahd- 
ten.

Gleichzeitig mußten wir fesv 
stellen, daß der Unterricht nicht 
in allen Parteiorganisationen auf 
der nötigen Höhe verlief.

Darauf wurdon die Parteisekre­
täre aufmerksam gemacht. Zur 
Zeit werden die Mängel behoben.

Oroße Bedeutung iheesen wir 
dor mündlichen politischen Agita­
tion bei. Im Rayon gibt es Dut­
zende Agitationskollektive, etwa 
650 Agitatoren, 300 Poiltinfarmu- 
toren, die sich auf veracltiedene 
geseihchaftlleh-polltische Themen 
spezialisieren und die Werktätigen 
Über des Tagesgeschehen auf dem 
laufenden halten. Während der 
diesjährigen Ernte begeisterten ih­
re Worte die Menschen In Ihrem 
Ringen um die rechtaelUgd Ernte­
bergung. gegenwärtig — bei dér

Parteigruppe—Zentrum 
der Erziehungsarbeit

dlngungen. Die Frage wurde in el-Daa Kollektiv unseres Bahnbe­
triebswerks hat im 10. Planjahr- 
fünft verantwortungsvolle Aufga­
ben in der Beförderung volks­
wirtschaftlicher Güter und in der 
Überholung von Lokomotiven tu 
lösen. Der Erfolg dieser Arbeit ist 
unmittelbar mit der Tätigkeit der 
Parteiorganisation. insbesondere 
mit der Arbeit ihrer primären 
Kollektive, verbunden — der Par­
teigruppen, mit ihrem politischen 
Einfluß auf dio Werktätigen, dem 
Vermögen, die Initiative der Mas­
se zu entfalten. Gegenwärtig gibt 
es in unserem Betrieb 3 Abtei­
lungsparteiorganisationen und 20 
Parteigruppen. Der Wirkungsbe­
reich der Parteigruppen sind die 
wichtigsten Abschnitte des Kol­
lektivs — die Prodük'.ionsabtei- 
lungen. Kolonnen und Brigaden. 
Hier ist jeder Mensch vor aller 
Augen mit seinen Taten. Sorgen 
und Belangen. Unter diesen Be­
dingungen hängt di» Effektivität 
des Einflusses der Parteigruppe 
auf die Sachlage im Kollektiv 
vom Vermögen ab, auf die im Le­
ben entstehenden ErachWhuhgeh 
und Prozesse raäch Zu reagieren.

Leiter der Parteigruppe der 
Kolonne für Personenverkehr „60 
Jahre UdBBR“ ist der Lokführer 
Nikolai Radionow. Eben auf in­
itiative dieser Parteigruppe wür­
de im Kollektiv der Kolonne er­
folgreich die Lunin-Methode in 
der Wartung der Lokomo­
tiven eingeführt. Die Kommuni­
sten ließen es nicht allein dabei 
bewenden, daß sie für die Ein­
führung dieser Methode auftra­
ten. 6ie halfen auch den Leitern 
des Produktionsabschnitte bei ihrer 
Anwendung unter konkreten Be- 

die Schneiders schon zu dritt mit 
— ihr dritter Bruder Nikolaus, 
der an der Hochschule studiert 
hätte, kam Während der Ferieh 
hierher.

Alle Söhne träumten voh Kind­
heit an von Technik, Sie nahmen 
sich Mn Beispiel vom Vater, wa­
ren stolz auf seine Arbeitserfolgc.

In diesem Jahr hatte sich Her­
bert mit seineh Söhnen beraten, 
und man beschloß, eine Fämilicn- 
gruppe zu bilden, Nikolaus würde 
darüber im voraus brieflich bä- 
hnehriehtigt, damit er im Institut 
alles elhleitèa konnte.

Bald darauf lös Herbert Schnei 
der in der Rayonreitung den Auf 
ruf der Brüder JarösCnenko aus 
dein Bulükuiskl-Herdbuchbetrieb 
„KXlH. Parteitag der KPdSU", die 
ebenfalls beschlossen hatten, als 
Familiengruppe bei der Ernte 
miizümachen, und die Familien­
gruppe Herbert Schneider zum 
Wettbewerb aufriefen.

Mit dem Gütezeichen
TEMIRTAÜ. Das Kollektiv des 

Kuragahdâër Werkes für Asbest- 
zemohteräéU&hlksß hat äni Vor­
abend des Großen Oktober elfte 
neue Äielmärkë erreicht: Einer 
weiteren Produktionsakt — den 
AsbesUenteütwellplätteft — wur­
de das ehrenvolle Fünfeck Verlies 
heft. Jettt liefert der Betrieb über 
die Hälfte der Erzeugnisse mit

Vorbereitung der Wliiterhaltuhg 
der Tiere.

Das Rayonpartelkomitee, die 
Parteikomitees und -büros der 
Industrie- und Landwirtschaftsbe­
triebe sorgen für die theoretische 
und methodische Vörbereituhg det 
Agitatoren und Politinformatoren. 
Beim Rayonparteikomitee wirkt 
ein ständiges Seminar tür Lèltei 
dieser ideologischen Gruppen.

In den Bibliotheken des Rayons 
wurden Ausstellungen „Für euch, 
Propagandisten" veranrtiiltët, Wür­
de die nötige Literatur für die 
Vorbereitung der Aussprachen ge­
tummelt.

Dio Steigerung des Niveaus der 
mündlichen politischen Agitation 
unter den Werktätigen des Ray­
ons spielt eine positive Rolle irt 
dor Lösung der Aufgaben, die vor 
den Produktionskoflektiyen ste­
hen. So wurden z. B. die Pläne der 
Erzeugung und Realisierung der 
Produktion für 10 Monate durch 
allo Industriebetriebe erfüllt und 
überplanmäßige Erzeugnisse für 
Tausende Rubel realisiert, die 

n»r offenen Partelversammlung er­
örtert. Die Kommunisten führten 
mit den Eisenbahnern Individuel­
le Gesprächo über die Vorteile des 
neuen Verfahrens.

Und der Erfolg blieb nicht aus. 
Gegenwärtig führen mehr als lÖO 
Lokomotlvbrigaden den Ehrentitel 
„Lunin Brigade", und in den Lo- 
Komotlvkolonnen der Instrukteure 
Michail Katldi, Anatoli Schipizin 
und Alexej Shabinez gibt es aus­
schließlich „Lunin-Brigaden ". In 
diesen Kollektiven ist die techno­
logische und Arbeitsdisziplin be­
deutend crotarkt, dse Gefühl der 
kMrtCradschäfHiehèn Hilfe und 
der Verantwortung ist geätiégert.

Die Parteiorganisation sucht 
irt Ihrer taglicheh Tätigkeit häCh 
Wegen zur Steigerung des Kampf­
geistes ihrer Grundgruppen. Fra­
gen. die die Arbeit der Partei­
gruppen angchcn, werden syste­
matisch in Sitzungen des Partei­
komitee». des Parteibüro», auf 
Abschnitte- Und Vollversammlun­
gen de» Bahnbetriebswerks erör­
tert.

Dabei berücksichtigen wir, daß 
die Wirksamkeit der politischen 
und organisatorischen Massenar­
beit in einem hohen Grad davon 
abhängt. wie zweckmäßig das 
Wiesen und das Können Jedes Ge­
nossen genutzt werden. BI ne gro­
ße Rolle spielt dabei die Partei­
gruppe. Hier in dem kleinen Kol­
lektiv kenht man Jeden Kommu­
nisten Und kann ihm einen Auf­
trag erteilen, der seiner Aus­
bildung und seinem Interesse ent­
spricht. In der Regel werden die 
Aufträge der Parteigruppe in 
Parteiversammlungen bestätigt, 
dadurch wächst die Verantwor­
tung der Kommunisten für deren

„Nun, Kinder, Wblien Wir deh 
Aufruf erwidern?“ fragte der Va­
ter.

„Selbstverständlich", meinten 
âlié Söhne.

Am ersten Morgen der Ernte­
kampagne erschien die Arbeits­
gruppe Um 6 Uhr auf dem Schlag. 
Die Schwaden legten Sich in ge­
raden, langen Reihen. Übwohl die 
Technik reibungslos funktionierte, 
machten die Kombinefahrer oft 
Halt urtd prüften die Qualität der 
Arbeit.

Am nächsten tag, eis der Ret-h 
nurtgsführef dos TfüppS die Bi­
lanz zog. stellte es sich heraus, 
daß die Gruppe Herbert Schneider 
147 Hektar Getreide gemäht uhd 
ihr Tagessoll zu 206 Prozent er­
füllt hatte. Das War die Bestlei­
stung im Landwirtschaftsbetrieb. 
Den Schneiders zu Ehren Wurde 
die Fâhhe des AfbëitSrühttis höch- 
gezogen.   

dem staatlichen Gütezeichen.
Dieser Sieg ist das gesetzmäßi­

ge Resultat der ganzen votange- 
gangenert Arbeit des Kollektivs 
zur Steigerung der Effektivität 
und der planmäßigen Einführung 
des kompiexsystem» der Steue­
rung der Produktionsquailtät.

Wolfgang ALLES

Arbeiteproduktivität ist um 4.8 
Prozent angeatiegen.

Erfreulich sind die Arbeitser­
gebnisse der Agitatoren und Folit- 
informatoren des Baukombihats 
des Truste „Chimstroi". des Kol­
chos „Atirora". des Sowchos „Be- 
lokamenskl'. der Sehürfuhgsexpe- 
diiion tind ahderer Betriebe, ber 
Bestand der Agltationskolicktive 
Würde durch Kommunisten, Pro­
duktionsleiter Und Bestarbeiter еГ- 
nëüeft-

Zu den beeten Agitatoren ühd 
Polltlhfdfrtiatorèn des Rayons 
zählen M. Gorejew aüS dem Ir- 
tyschsker Chemie-Hüttenwerk, I. 
Jushakow aus dem Sowchos 
„Ubinski", O. Beiz aus dein Kol­
chos „XX. Parteitag" u. a.

Das Rayphparteikoniitee lenkt 
die Aufmerksamkeit der Grundor­
ganisationen auf den weiteren 
Ausbau der ideologischen Ein­
richtungen, auf die Verbesserung 
ihrer Arbeit, auf die Lösung ak­
tueller Aufgaben der politischen 
und Erziehungsarbeit int Lichte 
des jüngsten Beschlusses des ZK 
der KPdSU über diese Fragen.

Valentin BARIS,
Leiter der Abteilung Propa­
ganda und Agitation im Ray­
onparteikomitee Schemonal- 
cha
Gebiet Oaikasachstan 

Erfüllung. Neben den reift par­
teilichen Aufträgen wird in unse­
ren Gruppen große Aufmerksam­
keit den sogenannten Produktions­
aufträgen geschenkt. Viele Kom­
munisten bekommen in den Par­
teigruppen Aufträge, dio auf ei­
nen gefahrlosen Zugverkehr, auf 
die Steigerung der Qualität der 
Überholung von Lokomotiven, auf 
die Festigung des Sparsamkeits­
prinzips. auf die Verbreitung fort­
schrittlicher Erfahrungen sowie 
auf die Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs gerichtet sind.

Die Parteigruppe der Abteilung 
für elektrische Apparate (Partei­
gruppenorganisator Ilja Fed- 
techenko) ist 7 Mann stark. Jeder 
hot einen Parteiauftrag zu erfül­
len, ateuert zur Beaaergestaltung 
der Arbeitsorganisation bei. hilft 
seinen Kollegen, fortechrittiiehe 
Erfahrungen zu meistern und ent­
wickelt schöpferische Initiativen. 
Hier versteht man gut, daß des 
Individuelle Herangehen eine vol­
lere Entfaltung der persönlichen 
Eigenschaften des Metischcn so­
wie die Erforschung der Bedin­
gungen fördert, unter denen er 
lebt und wirkt.

Die Forderung. ein Zentrum 
der ideologischen Erziehungsar­
beit zu sein, überträgt den Orga­
nisatoren der ideologischen, pollli 
sehen und Erziehungsarbeit — 
d"m Partelkomitcri dem Partei­
büro der Abteilungen, der Partei­
gruppe und ihrem starken Aktiv 

eins große Verantwortung.
Die in der Tätigkeit der Partei­

gruppen gesammelten Erfahrun­
gen auswertend, beabsichtigt das 
Parteikomitee des Bahnbetriebs­
werks, ihre Initiative auch künf­
tig auf die Lösung der wichtigen 
Aufgabeh zu lertken, die aus dem 
Beschluß des ZK der KPdSU 
„Uber die Weitere Verbesserung 
der ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit" resultieren.

Alexander К LEIT'. 
Gekretär des Parteikomiteée 
Im Bahnbetriebswerk Paw- 
lodar

Ebenso fleißig arbeitete die 
Gruppe in dBn nächsten Tagen. 
Ea kam ja UUch zu Störungen, 
doch Wurden sie gemeinsam besei­
tigt. Die Einrichteschlosser lei­
steten rechtzeitig ihre Dienste.

Jetzt ist die Bilahz für die Ar­
beit bei der Ernte schon gezogen. 
Die Arbeitsgruppe Herbert Schnei­
der hat 2 155 Tonnen Getreide 
gedroschen.

Die Leistungen der Brüder Ja 
roschcnko sind höher — 2 200 
Tonnen.

„Ith gratuliere den Brüdern 
Jaroschenko zu diesem Bieg", sag­
te H; Schneider. .Jch meine, daß 
wir auch im hächstch Jahr mit­
einander wetteifern svtrdeh.“

Schon längst ist im SoWchös die 
Getreideernte vorbei, doch die 
Familiengruppe hat neue Sorgen. 
Herbert Schneider ünd seine Söh­
ne Alexander und Leo sind mit ih­
ren Traktoren beim Herbststurz, 
sio bereiten den Boden für die 
künftige Ernte vor. Nikolaus setzt 
sein Studium an der Hochschule 
fort. Nach einem Jahr wird ër 
Ingenieur werden.

I. GURBATOW
Gebiet Kustanai

Ural-Kuschum 
heute

Die Gesamtlänge der Véftéiler- 
kanäle des BerieselUngs- uhd Bé- 
Wässehurtgssyst è rti s U r a 1-K ü- 
Schürti; dës größten irt der Repti- 
bliki übertrifft 2 0Ö0 Kilometer. 
Vor 40 Jahtdh ist dieser lebens­
wichtige Kanal in Betrieb genom­
men Worden. Der Arbeitssieg Wür­
de ühter schwierigen Verhälthls- 
sen des kalten Herbstes 1089 ge­
schmiedet; Es mahgelte an Bodert- 
aushubmasthihen, fast alle Arbei­
ten Wurden manuell aiisgefüfift. 
Doch hatten die Melioratoren Wm 
Uralsk das Volksbauobjekt mit 
Unterstützung der Industriebetrie­
be und der Dorfwerktätigen mit 
einem wesentlichen Beitvorlauf 
abgeschlossen.

Nun ist der Kanal l,8mal län­
ger geworden. Dazü gehören vier 
große Wasserbecken, fühf Berie- 
selungs- und BeWässerungSkomple- 
xe. nahezu 900 hydrotechnische 
Anlagen, er versorgt 1 400 000 
Hektar Weiden sowie mehr als 
100 Siedlungen mit Wasser.

Das System Urai-Küschum ver­
sperrt den Weg den Trockenwin­
den ühd Sanddünen ünd ermöglicht 
somit, in der Zähe des riskanten 
Ackerbaus hohe stabile Erträge 
zu erzielen. Auf den Bodehflâ- 
cheh mit regelmäßiger ühd Uber- 
Staubewässefürtg erzielt inan itri 
Gebiet 24 Prozent des Heus, 60 
Prozent der Welksilage uhd des 
Grünfutters. 23 Prozent des Silo­
futters. Im Sowchos „Perwomai- 
ski" ergibt Jedes Hektar 500 und 
mehr Dezitonnen GrüHmaisthässe. 
In deh Sowchosen „FrünSS", ,<Lbi- 
schteeHenskl", „Batütln", ih dèr 
Herdbuchwirischäft „Tschapajew- 
skl“ gab es in diesem Jahr hohe 
Ernteerträge an Kartoffeln und 
anderen Agrarkulturen.

Dio Arbeiten zur Erweiterung 
der Bodenflächen für regelmäßi­
ge BeWässéfiihg dauern weiter 
fort. Es wird ein einzigartiger 
Wasserhebekomplex gebaut, der 
Wasäer über den Ural über Hän­
gerohre leiten wird. Der Komplex 
Wird Vdrtäte befördern, dio in 
den Wasserbecken des Systeme 
Ural-Kusehum angesammelt wor­
den sind und sich auf mehr als 
280 Millionen Kubikmeter belau­
fen.

Alfred DOLOB

Gebiet Uralsk
---------------------------------------- ----------
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In den Bruderlandern

Für praktische

Im Zeichen 
der Vorbereitung 
des Parteitags

WARSCHAU. Im Leben dër pol­
nischen Kömmhhiste'n hat eitle 
йене VcrÄntw-öhtungsvolte Etappe 
begönnen. Fast 173 000 Grundein­
heiten der PVAf haben ihre Wahl- 
BëricMsVërsâmftiluhgen abgëhâlteh. 
Die Partciköhfëeèhzën in den gro­
ßen Industriebetrieben, an Hoch- 
sehuten und In dëh Kréisorgähi- 
sèlföhén haben begönnen.

Die Wahlberichtskänipâgnc in der 
PVAP vörlänn Irt Zeichen döF Vor- 
beöéitnng des VIII. Parteitages, 
der im Fërübar 1980 slätllihden 
wird. Die Delegierten der Konfe­
renzen müssen nicht hlir das Fazit 
dëj- durchgeführten Arbeit ziehen, 
sondern auch die Aufgaben der 
Parteiorganisationen bei dér Ver­
wirklichung dër Thësën des VIII. 
Parteitages der PVAP „Für den 
weiteren Aufschwung dés soziali­
stischen Pölëns und für dâs Wöhl- 
ergehen des polnischen Volkes" 
festlcgen.

Ergebnis guter 
Organisation

BUDAPEST. Für die Werktäti­
gen dés Transportwesens der Un­
garischen Volksrepublik habeh 
„heiße Tage" begönnen. Der Fahr- 
rian ist verdichtet wotden, auf den 
ernverkehrsstraßen rotten die 

Lastkraftwagen in Kolonnen, uhd 
die Arbeit in den Verladestationen 
läuft auf Hochtouren. Im Oktober 
schließt das Land die Ernte ab. 63 
Atillionen Tbnnën landwirtschaftli­
cher Produkte sind zu transportie­
ren.

Die Eisertbahrier Urtgarns haben 
ihre Kräfte geschickt umgruppiert, 
um die Aufmerksamkeit auf die 
wichtigsten Eisenbâhhkriotertpünktc 
konzentrieren zu können. Auf Vie­
len Bahnhöfen Würdéh Operativ­
gruppen gebildet, die an Ort Und 
Stelle die auftrétenden Probleme 
lösen.

Die gründliche Vorbereitung auf 
die Herbstsaison hat gute Ergeb­
nisse erbracht. Im Oktober haben 
öie Eisenbahner 160 000 TörthCn 
Güter mehr als im anälogèn Zeit­
raum 1978 befördert. Durch die 
gekonnte Arbeitsorganisation Wur­
den die Betriebsmittel rationell ge­
nützt, dië Anzahl dèß Leerfahrten 
wurde heräbgesetzt.

Maßstäbe 
dës Bauwesens 
wachsen

HAVANNA. Der Beruf des Bau­
arbeiters gehört, zu den angesehen­
sten in Kuba. Sind doch die Aus­
maße der Bauarbeitcn auf der Insel 
der Freiheit wirklich beispiellos. 
Allein in den letzten acht Jahfch 
Sind in der. Republik Dutzende Iri- 
dustrie- und Landwirtschaftsbetrie­
be, Tausende Scnulen, Krankenhäu­
ser üqd . Polikliniken und über 
2 000 Wohnungen errichtet und ih­
rer Bestimmung übergeben worden.

Das Bauwesen im Lände nutzt ih 
großem Umfang die Stahlbetpn- 
ünd .die Großblockbauweise. Bei 
der Aneignung der neuen und fort­
schrittlichen Bauverfahren arbeiten 
die Kubaner eng mit Spezialisten 
aus der Sowjetunion und anderen 
sozialistischen Ländern zusammen.

in den Entwürfen des J?,.Fünf- 
jaRrplahs für die Jahre 1981 bis 
1985 ist dië weitere Erhöhung des 
Tempos im Industrie- und Woh­
nungsbau vorgësèhén.

Wasserkraftwerk 
entsteht

HAN’Öf. An den Ufern eines 
wasserreichen Flusses Vietnams, 
der wegen seines hcirtttückischën 
Wesens der .SchWärzb Fluß1 ge­
nannt wird, wurdefl die Baüvdrbe- 
rcitungen für das wässërkräflWerk 
„Hoabin“ mit einer Leistung von 
1,8 Millionen Kilowatt;, das größte 
in Südostasien; .abgeschlossen. Die 
Sprengung des Fcisgestëins Im un­
teren Talkessel der Überfallmauer 
wird am 6. November den Beginn 
der tlajipfbaüarbeiten am wichtig­
sten Objekt der sowjetiseh-vietrta- 
mesischcn ökonomischen Zusam­
menarbeit cröffnën.

Den Fluß zu Bezwingen ünd ihn 
dem Atcnschcri untertan, zu ma­
chen, ist dië . Hauptaufgabe des 
zehntausendköpfigen Kollektivs der 
Bauarbeiter, dem sowjetische Fach- 
ibütë — Wasserbauingenieure, .Ceo- 
fögért Und Projektanten — helfend 
zuF Seite sichert

Oasen in der Wüste
ULAN-BAfÖR, Iß Gobi werden 

erfolgreich die ÉritWlcklungsproblc- 
mé des Bëwässbrteh Ackcfbaüs ge­
löst. Hibt babt fnart Bëriesëlürigs- 
systëmé und Staubecken rtut Nut­
zung vön QüellwaSscß. Dië Gesamt­
fläche der Dëwässèrtefi.Lähdereicn 
fiat in Südgöbi 4Ö(J Hëktaf erreicht, 
wäs ermöglicht; die örtliche Bevöl­
kerung mit frischëtri Gémüse zu 
versorgen;

Sambisches Volk vertreibt den Aggressor
Abteilungertder Streitkräfte Sam­

bias füHrfefl Oßéfaflonen zur Säu- 
béruhg_der südlichen und der west­
lichen Provinz Sambias von den in 
dâs Land éirigédrungenen regulä- 
teil Tnippen der südafrikanischen 
Republik tlrid Rhbdeslëris dütch. 
Wie ein Regierungssprecher in Lu­
saka erklärte, werden dém Feind 
infolge der erbitterten Kämpfe 
schwere Verluste.zugefügt Er säg­
te, daß läut vorliegenden Angaben 
die Rassisten auf wichtigen Wirt-

Kemtnentar

Sëit der Existenz der Kernwaffen 
tritt die Sowjetnniort ständig uhd 
konsequent für praktische Schritte 
auf dem Gebiet ihrer Rëtiuzletühg 
und Beseitigung und zugleich Tür 
parallele Maßnahmen zur Gewähr­
leistung des Weltfriedens und der 
Sicherheit Ып. Das wird In einer 
Antwort der UdSSR äuf flië Bitte 
des UNO-GehVralsekf-ëtârs Kürt 
Waldheim festgestellt, ihre Vorstel­
lungen über Probleme dër Nichtan­
wendung von Kernwaffen und der 
Verhütung eines nuklearen Krieges 
darzütegen. Solche Artträge wür­
den an die Rëgicrungërt âllër Län­
der entsprechend einem Beschluß 
der Sondertagung der UNO-Voll- 
Vcrsäriimlühg über Abrüstung ge- 
flchtet.

In der Antwort der UdSSR, die 
in .flfëw York als ein offiziëlles 
UNO-bökunicnt verbreitet wurde, 
Wird darauf hingcwiCscn.. daß die 
Untèrzcichrtüng des SALT-2-Vcrtra- 
fees uhd der ihm bcilicgcndërt ßo- 
küfnèhté vöfi den fühfëhdën Reprä­
sentanten der UdSSR und der USA 
am 18. Juni dieses Jahres in Wien 
ein Ereignis vbn historischer Tfâg-

'fertWW
ьХ «mzas-. Ы-’Лде?

• .s^'i
1-"кП я«И

in wenigen Zeilen’

Arh Stadtrand von Panama Citi sind Ruinen der alten 
Hauptstadt erhalten geblieben. Inmitten dieser Trümmer 
erheben sich die Überreste einer ehemals großartigen 
Kirche im spanischen Stil. Hier war ein blühendes Han­
delszentrum, wo Waren aus Peru und Chile, Mexiko 
und Brasilien zusammenströmfen. Hier wurden interna­
tionale Messen veranstaltet.

Ein halbes Jahrhundert lang befestigten die spänisenén 
Konquistadoren die Mauern der alten Stadt, um sife 
vor dén Überfällen dér Seeräuber zu schützen. Im Jahrè 
1671; anderthalb Jahrhunderte hach ihrer Gründung, hâ-

Ben engiiiehe Piraten äie Staat aujdéraubt und ver­
brannt. Es blieb nur das Gemäuer mit ÖrähdißürfeFI № 
füa.

Gegenwärtig sind Biß tfürfifiter ,0ßi ßiltR Pehâfrrâi ßp 
ne historische Sehenswürdigkeit, Vor dfen uralten Stadt­
mauern werden tanz- und Musikdarbieiungen für aus­
ländische Touristen dtganisierf;

Unsere Bildet: Die Trömfftëf dër altert Stadt; Auftritt 
der Künstler,

Foto: TASS

Situation ist besorgniserregend
Die Situation, die sich in der 

letzten Zeit an der kâmpuchéa- 
fl!sch-Uiailändis6ncn Grenze ent­
wickelt; gibt zu ernsten Befürch­
tungen Anlaß.

Der Vorsitzende des Revolutio­
nären Volksrates vort Kampuche«; 
Hefig Sdiririn; richtete Sri dért 
thäiläfidisaiefl Ministëlprâäiecfitért 
Kriangsak Chamanqnd eine Bot­
schaft zur gegenwärtigen Lage, an 
dër Grenze. Ajiriistcfnräsidënt Cfia- 
fhariand hat den geplanten flèsuch 
ap.f dëh Philippinen arigcslclrts der 
„Vcfschlccnlerung der Lage an 
der kanipUclieanisch-thailäriaischtn 
Grenze1' auf Unbestimmte Zeit ver­
schoben. Die westliche Presse, ver­
sucht irt ihferi Berichten darüber, 
die Tatsaclicii vbr dtr Öffentlichkeit 
zü vëtbéfgeri, die <jié wirklichen 
Ursachen der Situätiöfi ërkläféfi.

ZWisclièfl deri Vßlkérrt Thailands 
üfid Kampdchëas bëslëhf seit lan­
gem tfaditiötftne Frcuridschäft, Die 
normalen gutnachbarlichen Beiie- 
hUHgéfl Bestähdëri ztviSclieii beiden 
Staaten, ehe sich Cniha Ih die In­
neren Angelegenheiten Gampllëhëas 
ciHfflischte-,

Öle Kräfte, die AhSphicti auf 
Hegemonie in Süddstäsien effie- 
ben. möchten eine ständige Feind­
schaft zwlécHën Thaildrtd Und Katn- 
pucHca sthüfën Uhd glttehëëHlg Uu.L-. -Li _ 
puctiea schliffen Ühd gl6lehië|tlg 
aiith das rief Gërtözid-Vërbrechtn 
äm kattifiüclit-äfiiSchëri Volk Schuldi­
ge Pol-Pöt-Rcgime Wieder BélèBbn. 
Peking uhd gëWisSfe impëfiallslistlic 
Kräfte tiritefslülzèrt brfeh die Über­
bleibsel der Pol-Pot-Banden ah der 
thailändisetekampucheanl sehen

-lsèkte Votbefëiten 
ijirechëf betonte.

seHältsobjëktëh dër RëpüBlik »älte­
re Diversionsakte Votbcreilcn. Der 
Regi.è'"rigssßrechëf Betonte, daß 
die VerantWoftühg für die Folgen 
der rtëliën Aggressionsakte gegen 
SamBla Großbritannien trifft, das 
hichts zite EügéliiHg dër Herrséhër 
in seiner ehemaligen Kolonie un­
ternimmt.

Laut Berichten, dië von dën zeit­
weilig besetzten Gebieten élmréffërt, 
gehen die Rassisten gegen die zivi­
le Bevölkerung brutal vor, lottern 

Weite aut dèfti Ocbièl der Eindäm­
mung UcS nuklëarèii Wettrüsten* 
war.

Die vollständige Verwirklichung 
der in Wien unterzeichneten Doku­
mente wird neue Möglichkeiten 
eröffnen, um den-Ausbau der Rake­
ten- u’rid KfetnWnnëtlärsèriâte eliiiu- 
stelten, deren '.vettere quantitative 
ilfid qualitative ßfegrënzüHg söWic 
wcSèdtltehé RfeduzitFuHg âBfÜSi- 
efiferü.

Jetti wuFuë âuf Initiative der 
UdSSR die Ftâge der Elhstëllühg 
der Prtdüklidri allèF Arten Vbn 
Kernwaffen und der schrittWSlbBn 
Rcdlitiëruhg ilitër Besiäddé Bis zu 
ilirtF .vBilStäfidlgën BëSciligüfiS auf 
die Tagcsdldhung intefnâlibnälcr 
Vcfliândlürigeh gëSettt. Adfahg 
Fëbriiar dieses Jahres uriterBWIUlc 
dië UdSSR öëthelttsain mit dtH an- 
dcrëh sözläliSlischerl LändCfH dem 
ÄBt-DslühgsâüsscliüB tiefi kÖHkFèlbn 
Vorscfiläg, Verhândlilhgën üBer. 
rliëse FHge iihtér Tëildâhriiè aller 
kvrüä’äffenBëSitztrlden Stäälerl so­
wie einiger nichtkcfnwäftènBësit- 
zcridër Läfidërh äbzühaltcfl. Heu­
te gilt es, UhVërzügHcH Kdrtbulla-

Grenze, um dipsè Region in eine 
Zoné von Konflikten und Spannun­
gen zu verwandeln. Gerade diesb 
Einmischung hat die thalläfldlseh- 
kampucheanischen Beziehun geh 
kompliziert. •

Öie Rëgterurtg der VdlkSrëßüBiik 
Kahipuclteä arbeitet äütrH Übler dic- 
sëri VcrhältfiiSScn ünbëirrBaF ünd 
aufrichtig an der Normalisierung 
der Beziehungen zu Thailand- Wie 
in der Botschaft Heng Samrins an 
den thailändischen .ällnislërpräsi- 
denten festgestellt wird, haben dib 
kariipucHëähischcn Revolutionären 
Streitkräfte angesichts dbr Überfäl­
le der Pdl-Pöt-Bandcn iind anderer 
Reaktionäre Geduld iihd Ausd/ucr 
bewiesen.

In dem Schreiben wird mit Ge­
nugtuung auf dib Erklärung des 
thailändischen Mlnistbtßräsldehten 
Krlangsak Chamäriand über dib 
neutrale Haltung Thailands irt be­
zug auf das kampucheanisehe Pro­
blem verwiesen. Weiter heißt es: 
Leider widersprechen dlë Zahlrei­

chen Überfälle auf kampucheani- 
schcs Terfitoriürri sowie die bewaff­
neten Invasionen dieser neutra­
len Haltung. Wir sind uns der 
komplizierten Lage Ihres Landes 
WolilbëWußt. das am Schnittpunkt 
von äußeren antagonistischen Kräf­
ten liegt. NichtsdeStowertlger fällt 
es uns schwer; die schlecht getarnte 
Unterstützung zu erkläfen; die die 
thailändischen Behörden den Reak­
tionären — den Feinden Urtieres 
Volkes, insbesöhdëfc Pol Pot und 
icrtg Saty; — crwiëseh.“

Wie in dëm Schreiben fernbr 

und ermorden Mähncr. tnlÖhändëin 
Frauéti, breite ütid Klridér.

Wie das Mitglied des ZK der 
Vereinigten Nationalen (Jnabhän- 
gigkdifSpârféi (UNiP) Nalumino 
Mundia erklärte, beläuft sich die 
zähl der Opfér unter der zivilen 
Bevölkerung Sambias auf mehrerë 
Hundert Durch die Aggression der 
Rassisten sei außerordentlich gro­
ßer Sachschaden entstanden. Die 
Soldateska der Rassistehréginieä

tinrtën zd .beginnen, uni die ßrnkti- 
StheB Verhandlungen Bbër diese 
Frage vorzubereitert-.

In ihrem Bestreben, bei der Ein­
stellung des nuklearen Wettrüstens 
reale Ergebnisse zu erzielen, jgeht 
die SöWjëtünion däVöft äüs, däß die 
Ausnrbéltürig und Dürchführuhg 
Von Maßnahmen âuf dieteni tJéBfct 
ih engem Zusanidicnhartö Ibil der 
Festigung pblilisthër Und Völker­
rechtlicher GarärttiëH dër Si­
cherheit der Släälëri vdr sith 
gelten sollten: ElhRv„v.. а.... Bedeuten­
der Schritt in dièsfcr Riclttuhg 
WüFdé dëF Abscfilub eines Wcllvtr- 
tragës über dit Nichtanwendung 
von Gewalt in den internationalen 
Bczichurtgen seih.

Öle tidSbR erklärte, daß sic sich 
gègeii dëh . Einsatz von Kernwaffen 
Acrtdet, ficlßl és in dëm Dokument. 
Nut aüBeforderillicfië Umstände, ei­
ne AègrësSiori gegen sie dder ge­
gärt ihre Verbündeten seilens einer 
ahdcrèrt KernUiänerifflächl; können 
sie zuift EiflSatz dieses, cxtréfflcn 

sèiBstvëFtèldigüftg Vcr- 

cheanisfcii-,. 
SthälL und

hefTÖfgëhbbeti wltd, sind die Kam- 
puchëanér ünd die Thällândër Be­
rufen, unabhängig vön der pdliti- 
scheii OVdnung Ih iHrfcd Lärtdèln 
gemeinsam öbeF lange Zelt zusäm- 
mcnzüleben.

, ÖStfëü deF teâdltlBHëllërt iaffißü- 
icanlSCH-tRälllHdjschtri . Ffcürtd- 

. 2 geleitet vön den iüter- 
ësten des FrledSHs, UHd Vbü tter 
SiäBlllflt ifl feQdbstasteh, Wärëdie 
vblkstëpübllk RäHißUcHéa ginékiteh, 
zürn Köhlgrélch fnallaria Bbilehun- 
gtri dër guten NachBafScnalt litid 
der Zusammenarbeit herzustelten, 
die sich auf den Prinzipien der bei. 
dèfsciiigcn Achtung, der Unabhän­
gigkeit. der Souveränität: der ter­
ritorialen Integrität, der Nichteinmi- 
sctiüng ir. die inneren Angelegen­
heiten, der Gleichheit und des bei­
derseitigen Vorteils gründen wür-

AbschliëÖëHd BHfigt Hehg Säfh- 
flfi dié HöffHuhg zurrt Aüsdfück. 
daß diese Haltung Kärtißüctiëas 
bëlrrt IHailäHdlsChert Ministerpräsi­
denten Kriartgsak CfiäffläHäfld èihe 
günstige RbäktiBfl findéfl wird;

„Es. Ist bekannt, daß dbr Âiihi- 
sterßräsideni KridtigSak Cliairia- 
rtärifl stt s VëWüiift art .dèti tag 
lccie liiid bcstrëlii ist. daß ßië Po­
litik der guten Nachbarschaft. in 
den BezteTiüngth zwischen beiden 
Bëhachbaftèrt Staaten die über­
hand gcU-liiht. Es ist zil hbffën, 
daß diese Politik. Hié vbh dërt in- 
teresSëfl des Fflédbhs sBwjb den 
nationalen IrttefëSScti Bëldèr Lättdcr 
dikiiërt Wird, auch dicäëä Mal 
Iriümphlëtt.“ 

betrcibe elnfe Taktik t|ef VërBfanh- 
teri Erde. Iriderh sie (ilè Saat Und 
das Vieh vernichte, Brurirtëfl zu- 
sthüllë, Wöfiflhlusèr. SfhulëH und 
Kfahkcrihäuifef zëfätöre.

Das Mitglied des Zk dèr UNiP 
forderte die Bevölkerung der süd- 
tiétiën dnd dër westlichen Provinz 
auf, <jie regulären Trüpßen bei der 
endgültigen Vertreibung der Ag­
gressoren zu üntefStüfftff. Er hob 
hervor, daß das Volk von Sambia 
auf die Unterstützung des gerech­
ten Kampfes der Patrioten voh 
SlrnBäbwèrtifcfit Vfefzlcfitert vffd, 

äfilâsscn. Die UdSSR fefklärte feier­
lich, daß sie riffeniâls KcFflwaffcn 
gegen jene Länder anwenden wird, 
die auf die Produktion und An­
schaffung von Kernwaffen Vfefilch- 
ten und sic auf ihrem Territorium 
nicht stationieren. Die Sowjetunion 
bèkündetg auch die .Bereitschaft, 
Sonderabkommtn hierüber Mit je­
dem dieser Länder abzuschlicßen.

Die UdSSR rbrdeRè äilë ârtdferén 
KtiHWältTinniäcRfb äüf, ëbcrisb zu 
VèffâRFëfl und critspfeèRëndc Ver­
pflichtungen zu übernehmen.

Siè XXXiil. Tagung der UNÖ- 
Voliversanjmlung hat auf .Vorschlag 
der Sowjetunion .eine Resolution 
über den Abschluß einer internatio­
nalen Konvention über die, Festi­
gung der Garantien per Sicherheit 
der . nichtkemwaffenbgsiizé n d en 
Staaten angenommen. Die schnell­
ste Ausarbeitung, und dër Abschluß 
einer solchen K' ’ " " '
die Möglichkeit uc. Miura«:ranB 
eines nuklearen Konflikte? wesent­
lich verringern und diè Sicherheit 
der niclitkernWâficnbesitzenden Län­
der festigen.

Konvention würde 
dèrtl Entfesselung

GENF. Ët«za 52 MiltiöflSh Kiiider 
Bit 15 Jâhrë füüssëh ärbéifén, ürfljh- 
r'èn Fârftilibö ëiné zusätzliche ,Ein- 
komntëFiirtüëllë iu Sjchem 'urtä sie 
böf Amtet iü Bewährön. Bâi gëhf 
âüs elRër ih Gëht verbreiteten 
ÉtöstRÖfë des infërriäliößelëfi Ar- 
BëltsBOröS HërVÖf, 8>8 mit ,;К|Наёг 
bei der Arbeit" überschrieben ist.

Autoren der Broschüre; die 
äëh UrSäCbëh für Biè üffi- 
AüsBëiHdfi^ Vön kldäërn 
ßitelBtiifcRëö Weit äusëi'ri; 
m, I,eilen die Feststellung, 
Gftaëtetbëil vlëi niedriger 
;irâ als aië Arßeit äet fet- 

«atiëüëö; Dähër stellen die Unl&t- 
ëfiffièr Bëfèi1«lhi§ klßâët ë|fi; Ifl 
BF ëFasehQFë yvirä asm« Riitge- 
-tesèn, daß die Anwendung vön 

KinâeFârBèit das prdbteiTi der ве- 
s£R«|i§üft§ tiftiër aet erwachsenen 
aevöttemng ir diesen капаеся 
S NÉW Vëftk. ßië , AütefttttiRiBëF 
der nichtpaktgebundenen Lßnder, 
ate ir aet UM© iür вюрве dec ii 
veteiRigt sinä; haben eine fetalu, 
liöR вядёввйибН; tü aër die eiü- 
seiiigeR MâlöâRFßëft ta becua aut 
den Aßbâü *вн schalzëd езда Mëë; 
fëSBaaeR als gesetzwidrig abge­
lebt» wetden.

PRA6: Die Vertiefung des Eot= 
Spannungsprozesses und eine eltek- 
fivé Abrüstung sind für die Erhal­
tung des WèlHHedèhs vâR géWâlfi- 
ger Bedèlrtbßg. Das wird in ëjfier 
Erklärung i6sigéslellt, daß das Prä­
sidium der internationalen Gewerk- 
sthaiteterëiHigung dec Chemischen, 
aèr ErdSllöaüSlrte una vèFWandten 
ln8iiStHëiW6iaé aüf elfter Slfzüfig 
in Prag bèsCHiosiëo.

FBr die EFrèlcRttrtg dléSfes ZISIs 
sßlèlten dië nfeite Initiative; die Her 
GënëtelSfektetär dëS ZK dér KPdSU 
ufta vetsiteeodé des pfssiaiüms ае$ 
OB6rSièri Sowjets der UdSSR; b l. 
BrèShrlbWi IH Stifter Rede Zühi 30. 
lâhcestag det boR iü Benin ferttwik- 
kefl Rät, eine wichtige Rolle.

PHOrtGJANG; baut berichten aus 
sfedul Ist dër Marionëftehßr8sidénf 
Südkbrëäs Pak Tschöng Hl *orh Bi- 
rékfdr des södkotëârtlsthert Ge­
heimdienstes Kim De kue emiotdet 
wdrden. tdbt einer offiziellen Ver­
sion; die äüf ëlrter Pressekonferenz 
dèr südkoreanische Införmaflönsmliii- 
ster vërBreitete, käm ei zu dem 
Fetiergeteehf infolge eines Bei fei­
nem Essen Im präsidenlenpalâit aüs- 
gèbfotRfenén Sfreitëi.

Zur Achtung
der Menschenrechte

Für internationale Zusammenar­
beit zur Förderung und Entwick- 
lüfiff def AtHturig dër Mëhschbh- 
rëcnte ütid Grtlnairéifieitéh HäBën 
Sich dië Tëiiflënniëf dër DteküSsidn 
irti dritten Ausschuß dér UNO-Voll­
versammlung (füt soziale,- hüniäril- 
tärë und kulturelle Fragen) einge­
setzt: Diese ZusäriüncnarBbit wer­
teten sie als èiriës der Hauptziele 
dëf Charts der Verbihtën Natioriën. 
Sic köhrte unter dbti BëdlrigtiHgën 
des enëfgiäc'hëh Käthßfcs für Fric- 
dëri, irifcrfläliörialë Enlsnâhrittrig 
ünd ABtfistürig bësöHderS frtiéhlbar 
ëhttVlckëlt werdën Urid niüssè auf 
dér Grundlage völliger Gleichheit 
Und absoluter NlehteitiiTiiäthüng 
der Länder In die ihriefèn Ahéete- 
gënhblteh dés Sndëfëfi ëHölgën.

Verschwörer unschädlich gemacht
Irti Rëgietuitgsapparät träds ist 

tlfife Orüppe vöri VëHcHwörern aüi- 
gëdeckt wofden, dëf ehemalige Mit­
arbeiter der politischen Polizei 
SAVAK angehörten. Die Aktivitä­
ten dieser Gruppe dienten dër Un­
tergrabung der neuen republikani­
schen Staatsordnung.:hen Staatsordnung.

Wie dlfe Zëitüh'g „Ettehtäl“ be- 
flffitet; hat sifeh dér ehemalige 
SAVAK-Agërif ABflol Hussein Kik- 

Diè herrschenden Kreise der LlSA 
schmieden Pläne, die ihrem Wésen 
nach expansionistisch und hegemo­
nistisch sind. , Sié Kiâhinwrn. sich 
immer härlnäcklgCr ati Mllltäfdok- 
tflnën, derfeh thafaklër Vdti MVci 
ädëbérl aus WasRlhfetbn gemeldeten 
Tatsachen vëräHscliädlletn Wild: 
Dér sertal hdt die Vdr ägë übfer Ulfe 
Anschaffung tteuèf WitBfeh liit. tllfe 
kölossâle SuFrimc VHh 41,4 Mlllter- 
dfeR öbllaf ciHsëhlicBllcH 2,1 Mit- 
Iiäfdëri Dblläf lür Rën neuen älöni- 
kf jftgëffiébenën Flü&f.Cugträ gc r 
„Nifhitz" gèli|lltet. ÖleicHifeitlg Be­
willigte das RfcßrasèntartteHHäüs 5T 
Millioriën ballai- für di6 Arbeiten 
im Rahföeü dës AlX-Rakclcnprb- 
&räfflffls, däs nach vtinätlfigëH An­
gaben irtsgèsänit do bi* 33 .Mlltiâr- 
dferi Dbllär zü Mèhëfi korttrtlt.

Es sëi däräri cfiHiifefL ÜâÖ das 
rëkdfdhbfie Büdgcl dfes Pëfitagbhs 
im riäcHsteri FIHarizJahf 141 Milliar­
den Döllär übBFsteigëri xVIrtl. Ange­
sichts dieser jüngsten ZäHlëh tVitd 
ih Mdskäü Wit- übrtgfeHs IH den 
Hauptstädten dèr ärtdëftH friedlie­
benden Staaten daraüf hingewie­
sen. daß die Strfeitkräfte der USÂ 
immëf eindeutiger ih Einklang rtlit 
einer . aggressiven Mllilätdbktein 
gebrächt .werden. Dybh spricht 
nicht hur das berfeits éFwäfintfe Pro- 
mmin der Schaffung vbn mobilen 
MX-Raketenkomplcxen. Dieser ta- 
S! wurde gemeldet, daß U-Bootfe 

raiegischër Bestimmung mit Tri- 
aèflH-Râkc' ’ ’ **

»ischer Bestimmung .....  ....
Jènl-i-Rdkcleh an Bord zu einet 
Fährt äusgèlâüféri sind- Flügelra­
keten mit einer Reichweite bis 2 600 
Kilöfiictcr sind Bekanntlich bereits 
ëffiföbi wbrdén und können Über-

Ernste Gefahr für den Frieden
Die chlheslstfien Behörden ha­

ben die gclährliChëh Pläne felitfes 
neuen Überfalj? auf Vietnam hicht 
âüfgégébén.. Das geht .aus feinem 
Weißbuch des SRV-Außeoii)lnisle- 
riums über die Souveränität Vifet- 
nâms übef diese Archipel hervor, 
das als ein offizielles Dokument déF 
UNp-Völlvérsâttimiüng ifl New 
Y8rk VëfBréilét würde. Vbn tteh 
thiiiésistheh Plänën zeugen üHlfef

Handelsdefizit 
vergrößert

„Biß Rëgtefürig ÖBr Vëteiriifetfeft 
SUätert vergrößert das Handels­
defizit dbs Lätidës- jrideiri Sie ,dëri 
EZBÖft â|s gfÖBcs W.ëfktëüg Ihrèt 
AUBëflBÖlillk Bbriützt“, hat dëF vdr: 
slahdspräsident dét cBäse MâHnai- 
ÜH Вайк: Dävld . Röfckëfëllër put 
dèijj haliöriâlëH Jährcskdrjgtcß des 
AÜBérinqndëisfäts def USA ih NëW 
YBFk brktäH.

Als Beispiel berief sich Rocketeller 
auf die skandalöse Geschichte mit 
dem Unternehmen Drcsser. IHdü- 
stfleSc dâS JiCh Iflfolgc dbF Hâltühg 
SS. 

sand von Bohrtechnik in die Soi 
wjbtunidn zu verzögern.

Wie . Rockéicliër ferher sägte, 
könnten nicht wehig dèprimietende 
Fälle genannt werden, da für die 
USA vorteilhafte Exportliefërungbri 
verlörcrt gingen; well slë erfolglos 
versuchten, dbn Hande) zu politi­
schen Zwecken zu benutzen.

Der Vörstandsßräsidqnl des Uh- 
tetnehijiëns Armcö Steei Cprp. Cal­
vin . William , Vërity; „ kritisierte 
scljarf die bestehende Praxis det 
Erteilung von Exportlizenzen sowie 
die allgemeine Tcndënz der F.xport- 
gèfetze der USA. die den Handel 
mit anderen Staaten zu einem Eieimit anderen Staate,. ...... 
nienl des politischen Spiels werdéd 
lassen. Er betonte, daß dadurch 
die Vereinigten Staaten von.vielert 
Ländern als unzuverlässiger Partner 
Betrachtet werdén und daß die Vër- 

die sonst USÄ-Unternehmcri 
nnicn könnten, nicht scitëH 

mit Firmen anderer Länder ge­
schlossen würden. i

Der ständige UdSSR-Vertreter 
bei..der UNO Oleg Troianowski 
erklärte In dér DëBättc: „DI6 Sörgc 
Um die fetHtè Stthéfung der Men- 
Schenrëèfilè uhd =fre1neit€fl litgt 
der Tätigkeit des Sowjëlstäalës 
Vöffl ërsten Täg seirifer Existenz zu- 
gruridfe. Klarer AüÄdrück .dafür jät 
Ilie Vtrfässürig dfet UdSSR, die die 
Rfechtè Und Freiheiten ëirifes jeden 
Bürgers urid des gahzeh Vdlkfes 
rtlif ein libHfeffeS ünd qualitativ heu- 
cs Nivcatl hebt ürid dcrën VfeHiiflc- 
lichung zuverlässig garantiert."

t)cr UdSSR-Vertreter Bëlofltfe, 
daß die UdSSR lür .clrté glclchbc- 
fèctitigtè intérnafiönale Züsätjinieh- 
itfRëfl âüf dfem Gfebiet der Einhal­
tung dfer MèfiäèhëfiffeéHte éiflffitt.

liölk fiäcH dfer Revolution das Amt 
dès Stellvfeftreteridèn HähdeTsrfllni- 
Sters uhd dänn dès Stëllvfertffetéh- 
tëfi LahetHriséliaftSrtilhiStëfs cr- 
schli<yien. Die aufgedeckte Ver- 
schworergruppc stand in direkter 
BcziëHütig zürn Abschluß voh Han- 
dclsabkommën mit ausländiscfich 
Ofgariftationferi. Mehrere Verschwö- 
tér U-ürderi-verhäftet.

nommen werden.
Die Entwicklung neuer stärkerer 

Kernsprengköpfe für die Iritéfkdn- 
tinentalen „Minuteman"-Rakéteh 
steht vor deni Abschluß. Intähsiv 
Wird an Massënvërnichtungswaffën 
gearbeitet; derfen Wirkung auf 
ganë fieuén PHnziplen Berüht.

Die Weltdffentlichkëlt. besonders 
aber dlë europäische, ist èrrtstlich 
übet dië USA-Plânc beunruhigt, 
wonach neue Waffen mittlerer 
Reichweite, die für strategische 
Aufgaben bèsllfrirnl sind entwickelt 
und nahe Cer Grenzen dèr Sowjet­
union und anderer sozialistischer 
Länder statidniërt werden so Ilern

WasRIhgtöfl vefslärkf zur Zeit 
den Drück âüf »ëihe tvestëuröpâi- 
schèn VcrBÖhdcteh. däfflil sie âuf 
Ihfdm Tcrfltoriurtt die ncuërt améji- 
kahischch Waffcd statiörüercn. die 
die Mâssénmëdlën lür.ëirté „Mddèr-. 
nisicrung" odëf „Nâchfüstühg" 
auszugëbeh Vetsücheti; Es. Ist âbet 
schiver zu verbërgèn, daß es um 
eineri Versuch geht, die strategi­
sche Lage iM Europa zugunstërt der 
NÄTO zu verändërn.

Viëië verantwortliche Politiker 
weisen in diesem Zusammenhang 
därSbi hilf; daß eine Umwandlung 
Westeuropas in eine Startrampe für 
strategische Waffen, der .USA un­
weigerlich gefährliche Folgen nach 
sich ziehen wird. Gerade deshalB 
erheben sie entschiedenen EiBtVänd 
dagegen, daß die vifâièn Interessen 
der Völker Westeuropas für dié 
„modernisierten“ Miiitâraökrrinen 
des Pentagons, die immer aggres­
siver Werden, geopfert werden.

IgörJaRLÖW 

anderem die territorialen Ansprüche 
Pekings auf die Pâfâsëi-lftselh, 
welche von China im Jafiuaé 1974 
unter Anwendung von Waffenge­
walt Besetzt wurden; und auf die 
S|iratley-insejri„

Eine solche Politik der chinësi- 
S'hen Führung stelle eine ernste 

■lâfir für Frieden und Stabilität 
in SüdBslasien dar. Wird in dém 
Weißbuch unterstrichen.

sich
Laut Elfiichâtiiiflfc dfes VfefRänds 

tön Betrieben ,0fer ElèklfBheftlriou- 
älrie flâbfeh dife 
len vÖn Vfernt 
hiiHlerüng dllf 
E.todFlâUf

cn.fiäthäten 
fünf Jahren _ 3 Milliâfdén
Dollar austrtachefi könhen;

Aber irifbigè der kürzsiehtiebri 
Politik der USÂ-Rcgicrüng würden 
diese offensichtlichen Vorteile al­
lem Anschein hath Untërriéhniërt 
anijcrcr Länder bekommen;

Der Senator Adlai Stévéhsön; der 
aut, dem Kongreß sprach, bètbnfe, 
daß dié Vérèinlglcn Staaten <jäs 
einzige Land seien, das beim Ab- 
Sâlä seihëF Wâfcn setéktiv trörfeehf 
urid dlèS SIS élh Privileg bclräcmét. 
dessen Sie elrtfcrt jefleri Tri Uflgriâde 
gcrätënëri Piftiter énlzlbheri KÖfln- 
tëtt. Er ättßèHS SicH terribr für 81c 
Beseitigung der diskrirriiflléFcfitlëri 
Hindernisse sowie dafür, daß der 
SöWjydhldri Meistbegünstigung int 
Handel eingeräumt werde.

Der Kongreß in NëW YÖHS bil­
ligte eine Resolution, in der aufgc; 
fordert wird, die diskriminierende 
Ergänzung Vöh Jäcksön ünd Vanlk 
aus dem Jahre 1974 zu dem Han­
delsgesetz zu rèVldléFën Urid die 
Besctiränkuhgcn zur Finänzfefufig 
des Exports in die UdSSR uhd dlé 
anderen sozialistischen Länder auf­
zuheben und ihnen Meistbegünsti­
gung zu gewähfèri;

Neuer 
unabhängiger
Staat
, tfldërNäthlfuffiÄT.Ö 

tiè IB dfef HdüBtetati d< 
Virtccht, KlHgstbWh, dl 
Flagge eIHg&ogbn ütid ëiBe ßëüe 
nafionale gcIbgrütlBMüë FäHHë ge­
hißt. Auf dët BblitlteHèö .Wëitkarté 
ëntstaiid ciH tiëüct UrtabHäriölgér 
Staat, der ЯВИ Namen Säfikt Wih- 
iréftt üdd die ÖféüädthëH erhielt 
Es handelt sich um iteii Vlötert 
StäaLifti südöstlichen TëlLdët- klei- 
hèn Arttliten. tiër nacH DönilhJca, 
ârénädä urtd

F 
t:

hèn Aritlileit der riacH DorhlWca, 
Örënädä urid Sänta Lucia die Uh-, 
abhängigkëff érhâHfen häl.

Der Staat Sänkt Vincent urid die 
Grfnpdfnèn . hat eine Fläche von 
389 Quadratkilpmctcr Und zählt 
106 3QO Einwohner. Lange Zeit 
war diese Insel eine Kolonie Groß­
britanniens. |9S8. bjs 1ЭД2 gehörte 
sie dër westindischen Föderation 
ah.

Im Oktober 1960 effiielt sie dèn 
Status eines assoziierten Staates 
Großbritanniens. Die Èxfektltlärè ge­
hört dèr Réglërung mit dem Mini­
sterpräsidenten an dér Spitze.

Sankt Vincent ist ein Agrarstaat, 
der nach 216 Jahren Herrschaft 
ffèmdër KÖlÖnlâUieffën fllt-Ht WÖtr- 
gc komplizierte. FroBlëmc geerbt 
hat darunter die einseitige Orien­
tierung dër Wirtschaftend dfeAr- 
Beitsloslgkelb
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Verdiente
Achtung

I Ewald Keim leitet erst fünf Jahre 
den Kraftverkehrtbelrieb „Trani- 
telchotfechnika" in Semioijornoie. 
Die Kraftfahrer dieses Kollektivs 

, helfen jährlich dem Sowchos „Ter- 
1 sekski“ bei der Fröhjahrsbestel- 
I lang und im Herbst während der 

Getreidebergung.
I In den vergangenen Jahren ver- 
' mochte es Ewald, die Arbeitsver­
hältnisse der Kranfahrer bedeutend.

Die Produktions­
gestiegen, man 

Aufmerksamkeit 
Arbeitsdisziplin, 
kommen junge

i zu verbessern. 
I kennzilfern sind 
schenkt hier viel 
der Festigung der 
In den Betrieb ......... , ,
Kräfte. Die älteren Fahrer üborneh-

I men Patenschaft über ihre ange 
henden Kollegen.

Ewald Keim ist selbst Fahrer mit 
langjähriger Praxis, was ihm heute 
von großem Nutzen ist. Er ver­
steht es. an jeden seiner Unte-ge- 
benen richtig heranzugehen, und 

I wird dafür von allen geachtet.

KASACHISCHEN 
war von Anfang 

markanter Wesenszug 
Staatsbewußt s о I n — 
Bereits ihr» er» t e n 
schilderten das Leb

I Volkes ;.. 2------- : .1..............
punkten seiner Geschichte und 

j rollten ”—U1
I auf. Abai, Tschoknn. Amangeldy. 
Dshambul. Alibi, Manschuk. J,_ 
Panfilow Helden — das Ist 
Galerie der großen und heroischen 

I Gestalten von Menschen, die zu 
den besten in der kasachischen 

I Filmkunst gehören.
Einer der ersprießlichsten und 

anregendsten Prozesse im geisti­
gen Leben des multinationalen 
Sowjetvolkes Ist die gegenseitige 
Bereicherung der Kulturen. Leo- 
nid Iljitsch fixierte im Buch 
..Neuland" seine besondere Auf­
merksamkeit gerade darauf: 

kasachische 
abzukapseln, 

nicht stehenzubleiben, sein Schaf­
fen um die Errungenschaften des 
russischen Volkes und der ande­
ren Völker zu bereichern...

Der Sozialismus hat längst be­
wiesen: Je intensiver sich jede 
nationale Republik entwickelt, 
desto deutlicher prägt sich der 
Prozeß der Internationalisierung

ihre
1 d 
in dramatischen Wende

große soziale Probleme

die 
die

tudien des Lnndes — lieferte bi» 
80 Prozent aller Filmstreifen. In 
Alma-Ata wirkten zu jener Zeit 
Eisenstein, Pudowkin. Wetrow, die 
Brüder Wassiljew, Pyrjew. Ro- 
schal, Strojewnj Dsigan. Stolper 
und andere Regisseure. Zu einer 
wahrhaft unschätzbaren Schule 
der Meisterschaft wurde für unse­
re Hingen Filmschaffenden die 
Mitwirkung an den Filmstreifen 
..Iwan der Schreckliche". „Sekre­
tär de» Rayonparteikomitee»”. 
„Sie schützt ihre Heimat“, „Ein

Kasachstans zusam- 
men — dem 25. Jahrestag des 
Beginns der Neulandoktlon.

Wenn man auf die Marksteine 
des Werdegangs der nationalen 
Filmkunst, auf die Lehrzeit, die 
Zelt den Suchens, glücklicher 
Würfe und bitterer Mißerfolge 
zurüCkblickt. schaut man beson­
ders aufmerksam In unser Heute. 
Wie spiegeln wir Filmschaffenden 
die Innenwelt unseres Zeitgenos­
sen. seine trofriiehen Taten in un­
seren Werken wider?

stelle »Ines prägnanten hinreißen­
den. Berichts über das Leben und 
»eine akuten Probleme tritt eine 
schematische, fade Darlegung des 
Geschehen», wo gradlinige und 
aufdringliche Belehrsamkelt vor­
herrschen.

Wiederum greife ich zum Buch 
'„Neuland" von L. I. Breshnew. 
Mit welcher Liebe, emotioneller 
Kraft und künstlerischer Gefühls­
wärme wird dort über unser Ka­
sachstan erzählt! Das Buch Ist ein 
Inspirierendes Beispiel dafür, wie

Der Weg zur Reife

Peter ULM

Gebiet Kuslanai

Am rechten 
Platz

Sein ganzes Leben ist mit der 
Erde verbunden. 18 Jahre baut Wol­
demar Gift Mais im Shdanow-Kol- 
chos, Rayon Issyk-Atinski, an. Und 
jedesmal, vor dem Abschluß der 
Erntearbeifen, verspürt er neben der 
Genugtuung über das Geleistete ei­
ne leichte Wehmut, die sich nur 
durch die Sorge um die künftige 
Ernte überwinden läßt.

Noch ein Maisfeld war abgemäht. 
Gift prüfte, ob da zufällig keine 
Maiskolben zurückgeblieben seien. 
Er war mit seiner Arbeitsgruppe zu­
frieden. In den verflossenen 18 Jah­
ren sammelte er reiche Erfahrungen, 
sein Wort hat unter Kollegen Ge­
wicht. Anders konnte es auch nicht 
sein. Die Arbeitsgruppe von W. 
Gilt erzielt jährlich hohe Resultate.

I Auch in diesem Jahr ernteten seine 
Leute 400 Dezitonnen Grünmasse je 
Hektar. Das ist ein bedeutender Teil 
des Futters, das im Kolchos für den 
Winter bereitgesfellf wird. Nicht 
schlecht ist auch der Ertrag von 
Körnermais — 52 DezHonnen 
Hektar.

Doch jeder Erfolg wird vor allem 
durch die Anstrengungen der Me­
chanisatoren erzielt. In der Ar­
beitsgruppe von W. Gift sind es 
A. Kusnezow, P. Dukwin, J. Nickel, 
V. Fritzler und andere. Jeder von 
ihnen beherrscht vortrefflich seinen 
Beruf. Viktor Kreil und Nikolai Ko- 
missarenko gehören diesem Kollek­
tiv erst ein Jahr an, doch auch sie 
bemühen sich, mit den Älteren 
Schritt zu halten.

„MH solchen Menschen wie Wol­
demar Gift ist es leicht zu arbei­
ten", sagt der Chefagronom des 
Kolchos A. Gurin. „Man braucht nur 
die Aufgabe erteilen. Alles andere 
ist schon Sache des Arbeitsgruppen­
leiters. Man ist stets sicher: Jeder 
Auftrag wird von den Gitt-Leuten 
termin- und qualitätsmäßig erfüllt."

...Auf der Kolchostenne schim­
mern gelb die Maiskolbenmielen — 
das Ergebnis monatelanger Bemü­
hungen. Die Arbeitsgruppe von W. 
Gift sorgt aber schon für die künf­
tige Ernte.

Kirgisische SSR

i aus. Kasachstan ist in dieser Hin­
sicht vielleicht das überzeugend­
ste Beispiel."

Eine zutiefst richtige und ge­
naue Feststellung.

Der Geist des Internationalis­
mus und der Freundschaft, der 
dem ganzen Leben unserer Sowjet­
gesellschaft eigen ist. kam auch 
in der EnUtehung und im Werde­
gang der kasachischen nationalen 
Filmkunst markant zum Aus­
druck.

Ihre erste Schwalbe war der 
Film „Amangeldy". Der Streifen, 
der über den Aufstand des werk­
tätigen kasachischen Volkes ge­
gen die Selbstherrschaft berich­
tet, entstand mit Hilfe russischer 
Filmschaffender. Die brüderliche 
Hilfe der Leningrader und 
kauer bei der Ausbildung und 
schöpferischen Gestaltung von 
Regisseuren. Kameraleuten, Schau­
spielern und anderen Filmfach­
kräften kann nicht ' '
eingeschätzt werden!

In den schweren Kriegsjahren 
wird Alma-Ata zum Zentrum des 
sowjetischen Filmwesens. ZOKs— 
die Zentralvereinigung der Film-

Moe-

hoch genug

Bursche aus unserer Stadt”. „Die 
Front”. „Kotowski" u. a.

Schöpferische Fäden verbinden 
ständig die kasachischen Film­
schaffenden mit vielen ihrer Kol­
legen aus anderen Unionsrepubli­
ken. Diese Verbindungen ent­
wickeln sich und erstarken mit 
jedem Tag. Es findet sich kaum 
ein Film, der ohne freundschaft­
liche Mitwirkung von Vertretern 
anderer nationaler Filmstudios 
entstanden ist. Deshalb müssen 
neben solchen markanten und 
künstlerisch bedeutsamen Werken 
der kosachischen Filmkunst, ouf 
die wirmit Recht stolz sind, wie 

und 
Sch. 
kom- 
Man-

„Das Ende des Atamans" 
„Das Land der Väter” von 
Aimanow, „Seine Zeit wird 
men" und „Das Lied über 
schuk" von M. Begalin. „Die Sa­
ge von der Mutter" von A. Kar­
pow, „Kys Shibek" und „Wir aus 
dem Siebenstromgebict“ von S. 
Chodshikow. „Ich heiße Kosha" 
und „Alpamys geht in die Schu­
le" von A. Karsakbajew — unbe­
dingt auch solche genannt wer­
den wie „Der Schuß am Gebirgs­
paß Karasch“ und „Der Grimmi­
ge Graue", ein Ergebnis des Zu­
sammenwirkens mit kirgisischen 
Filmschaffenden, .oder der viertei­
lige Filmstreifen über das Neu­
land „Geschmäck des Brots”, den 
„Mosftlm" und „Kasachfilm" ge­
meinsam drehtèn. Das Erscheinen 
dieser Filmepopöe fiel zeitlich, mit 
einem endeten s4hr bedeutsamen 
Ereignis im Leben unseres

Hier wäre es angebracht, 
allem unsere Filmpublizisten 
Abischew, A. Nugmanow, G. 
meljanow, J. Piskunow. W. 
tenko, I. Wereschtschagin zu 
wähnen. In den letzten Jahren 
haben sie zahlreiche Dokumentar­
streifen geschaffen, die bei den 
Kritikern und Zuschauern Aner­
kennung und Billigung fanden. 
Staatsbürgerliche Gesi n n u n g, 
parteiliche Leidenschaftlichkeit, 
poetische Auffassung des Lebens 
sind bezeichnend für Ihre Strei­
fen, deren Thematik allumfassend 
ist. Die wachsame Filmkamera 
der Dokumentaristen hält giganti­
sche Bauvorhaben der Republik, 
Erfolge der Wissenschaft fest,' 
die das Leben der Nculandsowcho- 
se verändern, und den Menschen 
der Arbeit, dank dessen helden­
haften Anstrengungen alle Güter 
auf ETden entstehen.

Im Spielfilmschaffen gab es bei 
uns in den letzten Jahren be­
dauerlicherweise mehr Mißerfolge 
als Erfolge und Siege. In der Tat, 
warum können wir Filmschaffen­
den gerade jetzt, da unser Land 
sich grundsätzlich verändert hat, 
da geistig reiche und schöne Men­
schen herangewachsen sind, dar­
über nicht in vollem Maß an der 
Leinwand erzählen? In einer Rei­
he unserer Gegenwartsfilme fehlt 
die tiefe Erfassung der Ereignis­
se um uns. die Gestalten sind 
äußerst blaß gegenüber ihren voll­
blütigen realen Prototypen. An-

vor 
О.

Je- 
Ta-
er-

Ein guter Anfang

J. MACHANKO

Glückwunsch
I für Sara EDIGER aus Schortandy, 
Gebiet Zelinograd, zu ihrem 88. Ge­
burtstag von Lilli Schmidt.

für Eugenie HOFMANN aus Schor­
tandy, Gebiet Zelinograd, zu ihrem 

187. Geburtstag von Friedrich Mein 
hardt.

Nach Beendigung der Hoch­
schule kam Sascha Samodurow 
nach Aktjubinsk. Der junge Fach­
mann wurde recht bald die Seele 
der Laienkünstler des Röntgen­
werks. Sascha war glücklich in 
seiner Arbeit, die Laienkunst des 
Werkes ließ bald so manchen auf­
horchen. Er selbst aber verlor 
die Ruhe, er konnte eine Idee 
nicht mehr los werden. Als Stu­
dent war er aktiver Teilnehmer 
eines Thcaterstudios gewesen, und 
hier im Werk wollte er jetzt 
auch ein Studio eröffnen, denn es 
gab so viele Arbeiter, die sich 
dafür interessierten. Bald hatten 
sich um ihn Gleichgesinnte ge­
schart: S. Rogow, A. Kriwo­
schejew. N. Perepelizin und vie­
le andere.

Nach der Arbeit versammelten 
sic sich, debattierten und suchten, 
probten bis spätabends. Nun wa­
ren schon viele überzeugt. daß 

[ das Werk ein Theater haben wird. 
I Die Komsomolzen Vera Wlasso- 
I

wa und Sascha Kriwoschejew über­
nahmen die Anfertigung der Ko­
stüme. Sascha Samodurow zim­
merte und malte die Dekoratio­
nen. Alles sollte wie in einem 
richtigen Theater sein,' das zwar 
noch keinen Regisseur hatte, nur 
Schauspieler, die tagsüber Rönt­
genapparate bauten. In monate­
langer Arbeit offenbarte sich im­
mer mehr Sascha Samodurows Ta­
lent als Regisseucr und N. Pere- 
pelizlns als Tonmeister. Es wuchs 
das Können der Schauspieler. 
Und endlich kam der Tag der 
ersten Aufführung, der Augen­
blick, an dem der Vorhang lang­
sam hochging, und die Zuschau­
er ins Märchenland versetzte. 
Und wie cs in Märchen eben ist, 
wurde auch hier die Prinzessin, 
die Trägerin des Guten durch 
die Liebe des Prinzen, der sic 
ins Königreich der Schönheit 
und der Güte entführte, gerettet...

Die Schlußszene, der Höhe­
punkt der großen Liebe, war er-

greifend. Die Zuschauer vergaßen, 
daß sie im Klubraum des Werkes 
sind und daß auf der Bühne nicht 
Schauspieler, sondern Röntgen­
bauer sind, die am Tage neben 
ihnen arbeiten. Blumen und Bei­
fall ernteten die Schauspieler. Die 
Zuschauer wollten aie nicht von | 
der Bühne lassen. Die Direktion ! 
dos' Röntgen werke», die Partei- | 
und die Geworkschaftsorganisati- 
on beschlossen, das Theater zu 
unterstützen. Sascha Samodu­
row wurde zum Regisseur er­
nannt. Der Klub der Eisenbahner 
stellte dem Arbeitertheater seine 
Bühne 
Oktober trat 
mit Einaktern auf. Diesmal waren 
die Zuschauer schon aus der gan­
zen Stadt gekommen, darunter be­
sonders viel Jugendliche. Die 
Laienkünstler sind glücklich, daß 
ihre Bemühungen bemerkt wur­
den, daß sie jetzt eine eigene Büh­
ne und Räumlichkeiten für eine 
produktive Probearbeit haben. 
Jetzt beginnt erst die ernste Ar­
beit.

zur Verfügung. Am 14. 
hier das Theater

Else HERMANN
Aktjubinsk

Fürs ganze Leben
Jeden Tag, wenn Peter Popp 

die Zeitung liest, sieht er zualler­
erst nach, ob nicht irgendwelche 
Nachrichten aus Zelinograd dabei 
sind. Ob nicht der Name eines Be­
kannten auftaucht?

Wie viele Menschen sind dort 
seine Freunde, für die das Neu­
land zum heimatlichen Haus und 
zum arbeitsreichen, aber großen 
Glück wurde.

Sind aber seine 17 Arbeitsjahre 
nicht auch eine Biographie 
Neulands? Sie haben auch 
ihre Spur hinterlassen...

Ala im ganzen Land der 
„Dajosch Zellnul", ertönte, 
stimmte Peter Popp mit ein — 
ich fahre! Aber man Heß ihn 
nicht sofort aus dem Trust „Pri- 
balchoschstrol“ ziehen. Er war ein 
guter Fachmann, und man rech­
nete ihm vor, daß der Betrieb 
nicht weniger notwendig als das 
Neuland einen gescheiten Buch­
halter brauche.

Aber da kannte man P. Popps 
zähen Charakter schlecht. Im 

I Jahre 1957 fuhr er zusammen

RUf

mit »einer Frau Alla, der Toch­
ter und dem Sohn ins Gebiet Ze­
linograd in den Sowchos „Mo- 
skowski".

Die Tätigkeit des Hauptbuch­
halters wird traditionsgemäß als 
Schreibtischarbeit bezeichnet: Da 
gebe es weiter nichts als über 
Zahlen zu sitzen und zu rechnen.

Popp hat auch gerechnet, nur 
waren das besondere Berechnun­
gen. Im Neuland hat er begonnen, 
die Arbeit nach neuen Kriterlon 
zu beurteilen. und zwar vom 
Standpunkt der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung uus. Heute hat 
sie festen Fuß in der Ökonomie 
gefaßt, damals wurden erst die 
ersten Schritte unternommen.

Der Übergang zur wirtschaftli­
chen Rechnungsführung war im 
Sowchos „Moskowski" auch mit 
neuer, schwerer, aber interessan­
ter Arbeit verbunden. Peter Popp 
war häufig auf den Feldern zu 
finden — alles wollte er mit eige­
nen Augen gesehen haben, bevor 
er es in Zahlen umrechnote. Die 
wirtschaftliche Rechnungsführung

als ökonomischer Hebel erwies 
sich als effektiv. Hier wurde 
schon 1964 ein bemerkenswerter 
Rekord aufgestellt — 16,2 Dezi­
tonnen je Hektar.

Ala dann P. Popp das Buch 
„Neuland“ von L. I. Breshnew 
laa, lebten, in aelnor Erinnerung 
jene Jahre auf und standen viele 
Menschen gleichsam wieder ne­
ben ihm, die er gekannt hatte. 
Bis jetzt pflegt er mit Neulander­
schließern einen Briefwechsel und 
verfolgt ihr Leben. Während der 
Feiertuge anläßlich der 25 Jahre 
Neulanderschließung wurden ihm 
Glückwünsche übermittelt uhd ein 
ausführlicher Bericht über das 
Jubiläum im Sowchos zugesandt.

Ich habe diesen Brief gesehen. 
Als Peter Popp ihn las, zitterten 
ihm vor Aufregung die Hände. 
Nein, duB Neuland vergißt man 
nicht.

An der Brust des Neulandvete­
ranen blinken Arbeilaauszeichnun- 
gen — die Medaillen „Für Neu­
landerschließung" und „Für aus­
gezeichnete Arbeit" als Würdi-

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград. 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

das Leben studiert sein will, wie 
man das Heldenhafte und Schöne 
darin entdecken muß. Es ist eine 
Richtlinie für diejenigen, die in 
der Kunst wirken. Wie jede ande- 
ro Kunstart erfordert die Film­
kunst Kühnheit im Denken, schöp­
ferische Suche, Wagemüt, Experi­
ment.

Und hier müßten meines Er­
achtens unsere jungen Nachwuchs­
kräfte ihr Wort mitsprechcn. In 
den letzten Jahren haben wir der 
Ausbildung des schöpferischen 
Nachwuchses — der Regisseure, 
Kameraleute. Schauspieler — 

ernsthafte Beachtung geschenkt. 
Diese Arbeit wurde bedeutend ak­
tiviert durch den Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über die Arbeit mit 
der schöpferischen Jugend”, der 
von der großen Sorge für die Zu­
kunft unserer sozialistischen Kul­
tur getragen ist. Fähige junge 
Menschen werden zum Studium an 
die Staatliche Unionshochschule 
für Filmkunst delegiert, die Tätig­
keit des Rates der schöpferischen 
Jugend hat sich verbessert. Man 
bemüht sich, angehende Film­
schaffende öfter auf Dienstreisen 
zu schicken, zu den Helden ihrer 
künftigen 
sachfilm" 
gung der schöpferischen Jugend 
gegründet.

Gegenwärtig ist der Nachwuchs 
eine aktiv wirkende Kraft, ohne 
die unsere Filmkunst weder eine 
Gegenwart noch eine Zukunft ha­
ben wird. Im Spielplan des „Ka-

Filmwerke. Im „Ka- 
wurde eine Vereini-

sachßlm" ist der Anteil der Werke 
junger Filmschaffender schon be­
achtenswert. Es lassen sich bereits 
einige Erfolge verzeichnen. Vor 
allem ist da» die Arbeit des Re­
gisseur» E. Uraabajew „Der Trans­
sibirische Expreß”, eine Fortset­
zung des Film» „Das Ende des 
Atamans”. Die Zuschauer ver­
folgen mit Interesse die Helden­
taten de» kühnen Tacheklaten. 
den der Volkskünstler der Kasa­
chischen SSR Assnnali Aschimow 
darstellt. Der Film erhielt den 
Staatspreis der Kasachischen 
SSR.

Ein freudige» Ereignis war der 
Filmstreifen „Chef des Sichorunga- 
dienates" de» jungen " 
A. Tashbajew nach 
lung von B. Mailin. -------------
reich und Interessant l»t der 
Film „Blut und Schweiß", der 
über den Kampf der beeten Söhne 
und Töchter des kasachischen Vol­
kes erzählt. Er wurde von den Re 
gisseuren — dem Volkskünstler 
der UdSSR und Staatspreisträger 
der UdSSR A. Mambetow und J. 
Mastjugin — geschaffen. Beendet 
ist die Arbeit am Abenteuerfilm 
„Chamid verfolgt den Banditen“. 
Ihm liegt die gleichnamige Er­
zählung von S. Sejfullin zugrun­
de.

Einem Gegenwartsthema ist 
der Film „Der Schild der Stadt" 
gewidmet — über die Schaffung 
des einmaligen Schüttdamms im 
Gebirgstal Medco, der Alma-Ata 
vor Murengängen schützt. An 
- uen Filmwerken arbeiten die 
Regisseure A. .Mambetow, W. 
PuRsurmanow, B. Schmanow u. a.

Die kasachischen Filmschaffen­
den »Ind weit entfernt von Selbst­
zufriedenheit und einer versöhn­
lerischen Einstellung zu talentlo­
ser, fader und langweiliger Ar­
beit. Wir haben alle Möglichkei­
ten. an der Leinwand begeistert 
über die Erhabenheit unserer Zeit 
und über den Sowjetmenschen zu 
erzählen, der das uralte kasachi­
sche Land neu gestaltet. Darauf 
zielt uns auch der kürzlich' ange­
nommene Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die weitere Verbes­
serung der ideologischen, politi­
schen und Erziehungsarbeit” sb.

Reglsseur» 
der Erzah- 
Aufschluß- 

lat

Akim ASCHIMOW. 
Erster Sekretär des Vorstan­
des des Verbandes der Film­
schaffenden Kasachstans

Als 1913 die örtlichen Selbtfverwaltungtorgane der Bergarbeilersied- 
lung Jusowka in der Ukraine den Vorschlag machten, die Siedlung in eine 
Stadt umzugestalfen, sagten die Besitzer der Noworossijsker Aktiengesell­
schaft kategorisch ab: „Jusowka ist von keinerlei selbständiger Bedeutung, 
ist lebensunfähig, eine einfache Fabriksiedlung, die unvermeidlich veröden 
wird."

Unser Bild: Donezk — das ehemalige ärmliche, verräucherte Jusowka — 
ist heute eines der größten Industrie- und Kulturzentren des Landes, eine 
Gartenstadt, in der der millionste Bürger längst geboren ist, und — laut 
Urteil der UNESCO — die beste Industriestadt der Welt.

Foto: TASS

Für junge Musikfreunde
Nach, dem Unterricht wurden 

die Klassenzimmer in der haupt­
städtischen Schule Nr. 49 nicht 
leer; Zu den Schülern waren die 
Künstler der Republikphilhartno- 
nic „Dshambul" zu Gast gekom­
men. Sie boten ihnen Werke von 
!’. Tschaikowski. R. Schumann, 
bekannte Kinderlieder von D. Kaba­
lewski und W. Schainskl, die von 
dem Musikforscher N. Kchlberg 
kommentiert wurden.

Solche Darbietungen für Kin­
der sollen jetzt —- T-—«•>— 
werden. Diese _ 1 
sehen ”

I der
I fen ...... ...................
I führender Kollektive ........
vor. Mit ihnen werden sich 
Zöglinge anderer 2J. ‘ 
Stadtbezirk Oktjabrsk! von Alma- 
Ata treffen. denen die Philharmo­
nie ein neues Anrecht bietet. Ins-

I
das 1 

Kinder 1 
bekannter

zur Tradition 
Gastspielkonzcrtc 

Века nnt werden 
mit dem Schaf- 

Korripo n i s t e n, 
' ” und Sänger 

: :::u auch 
Schulen im

Kulturleben der Republik

Es klingt 
die Dombra

Graubärtige Aksakals und jun­
ge Dichter beteiligten sich am 
Gebiets-Aitys der Akyns. Zwei Ta­
ge tönte die Dombra auf der 
Bühne des Tschimkentcr Gebiets­
theaters. zwei Tage sangen die 
besten Meister de» Volksgesanges 
Werke über Lenin, die Partei, die 
Heimat. Kasachstan. Jede Dar­
bietung wurde von den zahlrei­
chen Zuschauern aufs wärmste 
aufgenommen.

Hohe Einschätzungen erhiel­
ten die poetischen Improvi­
sationen der bekannten Akyns 
Kamal Jendibajew. Kaldybek Ali- 
kulow, Turganbai Jegisbajew, 
Uall Issakow, der jungen Dichte­
rin Tursynai Orasbajewa und die 
Darbietungen der Sänger und Mu­
sikanten Tulegen Mombekow. Sar- 
senkul Tanatarowa. Muss» Sha- 
kynbekow und Bolat Jerdauletow. 
Sie werden am Republik-Altys 
teilnehmen.

Die zweite 
Berufung

Da» Mangyschlaker Volksthea­
ter des Kulturpalasts des Gebiets­
zentrums trat vor den Erdölarbei­
tern mit einer schöpferischen Re­
chenschaftslegung auf. Die Zu­
schauer begrüßten die ihnen gut 
bekannten Laienkünstler. Zu ihnen 
zählt Anna Altaiskaja, die seit 
Gründung de« Theaterzirkels an 
seiner Arbeit teilnimmt. Zu denen, 
die das Theater ins Leben riefen,

j gehören auch Alexander Kondratj­
ew und Ludmilla Tararina. Nel- 
li und Valeri Mal'anow, Wassili 
und Tamara Owtschorenko. Gen­
nadi und Valentina Kalininski.

Alle fünfundvierzig Laien­
schauspieler — Elektriker. Bauar­
beiter, Gasschweißen Telegrafi­
sten. Kindergärtnerinnen. Erdölar­
beiter — fühlen »ich durch die 
Liebe zur Kunst vereint. In den 
letzten Jahren wird das Theater 
von Boris Samofalow geleitet, ei­
nem ehemaligen Berufsschauspie­
ler und Regisseur.

Das Volkstheater in Schew- 
tschenko bemüht sich um die Er­
ziehung der jungen Bühnenfreun­
de. Die Laienkünstler leiten ein 
Theater- und ein Tanzkollektiv im 
Kulturpalast, mit ihrer unmittel­
baren Beteiligung wurde ein Bal­
lettstudio und eine Gesangklasse 
gegründet.

Ein
Familienensemble

gesamt sollen für die jungen Mu­
sikfreunde Diskussionskonzerte in 
acht Vorlesungsreihen veranstal­
tet werden.

Die Republik- und die Gebiets­
philharmonien schenken der Ar­
beit mit Kindern große Beach­
tung. Das Staatliche Sinfonieor­
chester der Kasachischen SSR so­
wie viele Gesangs- und Instru­
mentalgruppen haben für sie Son-, 
derprogramme vorbereitet.

In den meisten Städten Kasach­
stans werden Vortragsreihen über 
Musik für Schüler gehalten und 
wirken Klubs der jungen Musik­
freunde. Die Komponisten, Musi­
ker und Sänger lassen die Kin­
der spannende Reisen in die 
Welt der Musik erleben. In Alma- 
Ata werden jährlich Wochen der 
Musik für Kinder und Jugendli­
che veranstaltet.

Jürgen MOHRING

Das Plakat „Es spielt das Jes- 
sengalijew-Ensemble” gewinnt für 
einen beliebigen Dorfklub des Ge­
biets Gurjew Dutzende Zuschauer. 
Dieses Familienensemble 
dem Sowchos „Gurjewski" 
ganz unlängst zustande,
bei den Schäfern und Erdölarbei­
tern des Gebiets aber sehr bald 
beliebt. Unter Leitung des alten 
Lehrers Ginajatulla Jessengalijew 
spielen seine sechs Söhne und 
Töchter Geigen, Dombras, Gitar­
ren, Schlaginstrumente.

Auf dem Spielplan des Ensem­
bles stehen Kjuis von Kurmanga- 
sy. Tattimbet, Lieder von sowjeti­
schen Komponisten, Tänze, Rezita­
tionen mit Musikbegleitung. Fast 
in jedem Konzert singen die Lai­
enkünstler das Lied „Katjuscha" 
und den Walzer ..Herbsttraum“.

Seine Kinder — Lehrer, Bauar­
beiter. Schäfer, Schüler — vereint 
die Treue der Musik, der sie Ihre 
Freizeit schenken. Nicht selten 
kann man das Familienensemble 
in Nachbardörfern hören.

Pressedienst 
der „Freundschaft”

Wenn der Rentner weiterarbeitet
die Anteilnahme an der gesell­
schaftlich-nützlichen Arbeit den 
älteren Leuten, Ihren gewohnten 
Lebensrhythmus zu erhalten, 
ihren Lebenstonus zu ernöhen, 
was zur Gesunderhaltung und 
Langlebigkeit beiträgt.

An der effektiven Lösung des 
Problems „Werktätiger Rentner" 
sind die Rentner selber und auch 
die Gesellschaft interessiert. Na­
türlich spielt für die breite Her­
anziehung der Rentner zur nütz­
lichen Arbeit in der Volkswirt­
schaft die Gewährung einer Rei­
he von Vergünstigungen, wie sie 
in unserem Lande bewilligt wur­
den. eine große Rolle. So z. B. 
haben die Rentner die Möglich­
keit zur Teilzeitbeschäftigung, sie 
erhalten zusätzlichen Urlaub, für 
sie sind niedrigere Arbeitsnormen 
festgesetzt usw. Übrigens gelten 
für Rentner, die verkürzto Ar­
beit vorziehen, Vergünstigungen 
und Privilegien in gleichem Maße 
wie für die Arbeiter und Ange­
stellten, die vollbeschäftigt sind.

Freilich gibt es im 
„Rentner—Gesellschaft" _____
viele Kompliziertheiten und un­
gelöste Momente. Aber 
rem Lande zweifelt man 
nicht mehr daran, daß 
beitende Rentner eine 
tig vorteilhafte soziale ______
nung ist: Für den älteren Men­
schen selbst und für den Staat.

..Rentner — Gesellschaft" in man­
cher Hinsicht kompliziert. In der 
sowjetischen Gesellschaft gibt es in 
der Einstellung zu den Rentnern 
ein prinzipiell wichtiges Moment: 
Man betrachtet sie, obzwar die 
Ausgaben des Staates für Ren­
ten ständig wachsen, nicht als 
einen „sozialen Ballast", sondern 
als ein hochwertiges gesellschaft­
liches „Kapital".

Das achtsame Verhalten zu den 
Rentnern erklärt sich nicht allein 
durch den Humanismus der so­
wjetischen Gesellschaft. Sieht man 
sie als hochwertiges gesellschaft­
liches „Kapital", zieht man nicht 
allein die große sozialökonomi­
sche Bedeutung ihrer Arbeit in 
Betracht (was natürlich auch sehr 
wichtig istl). Der Rentner ist in 
der Regel ein Mensch mit großen 
Produktions- und Lebenserfahrun­
gen und Wissen. Er kann ein gu­
ter Lehrmeister der Jugend sein, 
Es wäre aber falsch, wollte man 
die ganze Sache auf das utilita- 
rische Bestreben reduzieren, den 
Arbeitskräftemangel aufzufüllen.

Die Fortsetzung . ............ .......
nach Kräften und Möglichkeiten 
steht im Interesse 
Menschen: Sie bekommen in die­
sem Fall Rente und auch Lohn 
ausgezahlt. Der neue Beschluß 
bestimmt in dioser Hinsicht eine 
ganze Reihe zusätzlicher Vorzugs­
rechte, die Gewährung der Ren­
tenzulage für arbeitende Rentner 
usw., was für den persönlichen 
Haushalt natürlich einen spürba­
reren Zuschlag bedeutet. Wie die 
Praxis, die Forschungen der 
Ärzte, Soziologen und die Aussagen 
der Rentner selbst zeigen, hilft

Unlängst wurde der Beschluß 
des ZK der KPdSU, des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Ministerrats der 
UdSSR „Über Maßnahmen zur 
materiellen Stimulierung der Ar­
beit der Rentner in der Volks­
wirtschaft" veröffentlicht. Das 
spricht davon, daß das Problem 
der Arbeitskräfteressourcen im 
Lande schon lange sehr gospannt 
ist. Da wird die Frage so ge­
stellt: Wo nimmt man zusätzli­
che Arbeitskräfte her. und wie 
kann man sie unter den Bedingun­
gen des immer größer werdenden 
Arbeitskräftemangels besser ----
zen?

Einen von
Lösung 
blems 
Lande -------- . _
sprechen freiwilligen!) Heranzie- 

’ hung derjenigen Personen zur 
produktiven Arbeit, die das Ren­
tenalter erreicht haben aber noch 
arbeiten können und, Hauptsache, 
wollen...

Tatsächlich liegt bei uns die 
Altersgrenze für Rentner niedrig: 
Frauen haben das Recht auf Al­
tersrente mit 55, Männer — mit 
60 Jahren. Zudem ist bei einer 
gnnzen Reihe von Werktätigen- 

1 gruppen diese Grenze noch nie- 
; driger. Anfang 1979 zählte man 
im Lande 31.9 Millionen Alters­
rentner. Vorläufig ist nur ein 

I Sechstel davon in der gesell­
schaftlichen Produktion tätig.

' Bekanntlich können viele Rent- 
I ner (womöglich die meisten) ge­
sundheitshalber

' boiten. In jedem 
Kräften.

Natürlich lat

gung seiner Teilnahme an der 
Einführung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung unter Neuland­
bedingungen.

In seiner häuslichen Sammlung 
In Balchasch gibt es Fotos: 
Popp mit Studenten aus 
Mos kau beim Bau des 
Kulturpalastes, im Feld und an ' 
seinem Arbeitstisch. Auf einem j 
anderen Foto sieht man einen 
Festzug auf der Straße der Sied-1 
lung. Das war, als seine Tochter 
Ira bereits herangewachsen war. 
Und es wurde noch eine Neuland­
hochzeit gefeiert.

Die Schule des Neulands hat 
für das ganze Leben gelehrt, wie 
man die Erde lieben soll. Das hat 
nicht nur der Vater Popp, son­
dern, was sehr wichtig ist, auch 
die zweit» Generation erfahren. 
Sein Sohn Woldemar arbeitet 
jetzt im Rayon Schetski, er ist 
Brigadier und studiert am Land­
wirtschaftlichen Institu.t in Zeli­
nograd.

,Ja. die Söhne werden das Le­
ben Ihrer Vater auf diesem Bo­
den weiterführen. Und deshalb 
lebt das Neuland weiter.

nut-

Tamara GRIGORJEWA. 
Gebiot Daheskaagan

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure - 
2-16-51, Sekretariat — 2-76-50, Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische

vielen Wegen 
dieses aktuellen 
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in der weiteren
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aktiv weiterar- 
Fall nach ihren

das Problem
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noch
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Erschel-

Anatoll ROSANOW

Redaktionskollegium
Herwutgeber „Soztoflrtik Kasachstan"

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chef vom Dienst — 
_ Masjénarbelt — 2-76-56. Wirtschaft —
2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2-5M5. Literatur — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. Buchhandlung — 2-79 84. Fernruf — 58.
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